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Alle Preise in Euro inkl. MwSt. Irrtümer, Satz- und Druckfehler vorbehalten.
*Gilt auf gekennzeichnete Artikel. Ausschließlich im Hervis CITYPARK und MURPARK, solange der Vorrat reicht, längstens bis 03.03.2018.
Ausgenommen: „1.Preis“, „Power Preis“, Preisbeweis, ÖKO-Förderung, Gutscheine und Serviceleistungen. Nicht kombinierbar mit anderen Rabatten und 
Aktionen.
** Stattpreis = UVP (vom Lieferanten/Hersteller unverbindlich empfohlener Verkaufspreis), bei Set-Angeboten = die Summe der Einzel-UVP‘s.

HERVIS CITYPARK
LAZARETTGÜRTEL 55 • 8020 GRAZ

CARVING SKI WC REBELS XR PR INKL. BINDUNG
Sportlich orientierter Carver // intergrietes KERS System für die Extraportion Leistung

*

WEGEN SORTIMENTSWECHSEL

−70%

    

VOM STATTPREIS**

HERVIS MURPARK
OSTBAHNSTRASSE 3 . 8041 GRAZ

BINDUNG PRD 12

RADIUS 170 cm / 17 m

LÄNGEN 160–180 cm

STATT 749,99**

349, 99

−53%





Schulstadtrat 
bittet Schwänzer 
zur Kasse 

Es reicht. Immer mehr Grazer Eltern pfeifen auf die Schulpflicht ihrer Kinder und wollen sie nicht einhalten. Schulstadtrat Kurt Hohensinner fordert eine 
Gesetzesänderung, um den Schulschwänzern und ihren Eltern schnell Geldstrafen geben zu können. Auch das Jugendamt wird stärker involviert. SEITEN 10/11

SCHERIAU, LUEF, THINKSTOCK
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Im Drogenrausch
Die Stadt will die Drogendealer von 
den öffentlichen Plätzen vertreiben und 
wird vor Ort Strafen kassieren.         4/5

Im Olympiafieber
Beim „Grazer“ Wirtschafts-Stammtisch 
zeigte sich Bürgermeister Siegfried Nagl 
bereits in Olympiaform.                 22–29

Schluss mit lustig!

GROSSE TRÄUME 
SIND NICHT NUR 
WAS FÜR KLEINE.

WER VIEL VORHAT,  
KOMMT ZU UNS.
Hypo Vorarlberg in Graz 
www.hypovbg.at/graz

Besuchen Sie uns

 IMMOBILIEN- 

MESSE LEBENS- 
RAUM 2018
9. bis 11. März                

Halle A, Stand 112 
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Bei Designerin 
Eva Pole-
schinski zu 
Hause ist der 
Frühling schon 
eingekehrt. 
Zum Frühstück 
gibt’s Kaffee 
und Joghurt 
mit Früchten.�KK

SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT ...

... Eva Poleschinski
Die Designerin hasst Shopping, aber liebt Skifahren – vorm Fernseher und 
auf der Piste. Sie setzt auf ein grünes Herz statt auf reschen Wiener Charme.
Hat eine Couture-Designerin in der Ballsaison 
überhaupt Zeit zum Frühstücken?
Es fällt tatsächlich etwas kompakter aus – und ist 
ein bisschen weniger ausgiebig. Aber ich brau-
che unbedingt einen Kaffee! Davor allerdings ein 
Glas warmes Wasser oder Tee. Mein Lieblings-
frühstück ist ein Müsli mit Joghurt und Früchten.
Am Opernball kamen wieder einige Stars in 
Ihren Roben – etwa US-Schauspielerin Lily 
James. Welche Frau würden Sie noch gerne 
einmal in Ihren Kreationen sehen?
Also gegen Michelle Obama oder First Lady Do-
ris Schmidauer hätte ich nichts. Und Herzogin 
Kate Middleton würden meine Kleider auch su-
per stehen!
War das Designen schon immer ein Mädchen-
traum?
Ich hab als Kind schon viel gezeichnet. Die Liebe 
zur Mode kam auch früh – aber zuerst über den 
Stoff. Ich hab mich sehr für Materialien interes-
siert. Eine andere Richtung war nie ein Thema.
Was tragen Sie privat?
Eine Kombination aus Vintage und eigenen Sa-
chen. Ich liebe Vintage-Läden, aber ich hasse 
Shoppen. Enge Kabinen und überfüllte Kleider-
ständer – das ist mir viel zu anstrengend. Ich kau-
fe nur, wenn ich wirklich etwas brauche.
Wie oft kommen Sie denn noch in die Steier-
mark?
In meiner Heimat Hartberg bin ich mindestens 
zweimal im Monat. Dort habe ich auch eine voll 
eingerichtete Werkstatt. In Graz ist dann Family-
Zeit mit meinem Bruder und meinem Neffen.
Was haben die Steirer, das Wien nicht hat?
Sie sind viel freundlicher! Der Wiener Charme ist 
doch ein bisserl rescher. Ich liebe Wien zum Ar-

beiten, aber ein Heimatgefühl kommt dort bei mir 
nicht auf. Die Wiener haben halt kein grünes Herz.
Was macht Sie richtig wütend?
Wenn jemand keine Handschlagqualität hat und 
nicht loyal ist. Und Unverlässlichkeit. Ausg’macht 
is ausg’macht!
Olympia ist ja gerade in aller Munde. Kann 
man Sie für Passivsport begeistern oder sind 
Sie doch lieber selbst aktiv?
Beides! Ich liebe es, Skifahren zu schauen! Das 
bewegt mich richtig, alle Fahrer haben meinen 
tiefsten Respekt. Und auf Olympia bin ich sehr 
gespannt – die unsrigen sollen Gas geben! Aber 
ich bin auch selbst eine große Skifahrerin. Im 
Sommer geh ich gern wandern, tauchen – und 
fahr wieder Ski, aber am Wasser.
Apropos Sommer: Schon Urlaubspläne? Wohin 
möchten Sie unbedingt mal reisen?
Mein absolutes Topziel ist gerade Island. Diesen 
Sommer flieg ich zum sechsten Mal hin. Wow! Das 
ist noch so Natur pur! Und ich möcht das Land 
einmal von oben sehen. Ich fotografiere total ger-
ne und hab gerade ein neues Baby: eine Drohne! 	
Und zur Antarktis muss ich auch irgendwann.
Gibt’s im Faschingsfinale eine Verkleidung?
In Hartberg hab ich Fasching geliebt. Aber die 
Wiener feiern nicht so wie die Steirer. Da hab ich 
auch aufgehört. Aber ein Krapfen muss trotzdem 
sein!� VERENA LEITOLD

Eva Poleschinski wurde am 7. Juni 1984 in Hartberg ge-
boren. Sie besuchte die Münchner Modeschule Esmod 
und ist seit fast elf Jahren als Designerin selbstständig. 
Stars wie Model Barbara Meier, Songcontest-Gewinne-
rin Conchita Wurst oder Moderatorin Sylvie Meis trugen 
ihre Kreationen. Sie ist verheiratet und lebt in Wien.

Wem gehören diese 
Augen?

Hermann Mühler 
Walter Schachner
Josef Damer

Lösung Seite 33

Was ist das?

Gletscherspalten 
Dirndlschürze 
Wasserfall
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Was kostet das?

49.890 Euro
28.530 Euro 
80.326 Euro
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Mögen die Spiele beginnen!“  
FP-Vizebürgermeister Mario Eustacchio 
freut sich schon auf die politinternen 

„Spielchen“ im Hinblick auf die Grazer Olympia-
Bewerbung für 2026.                              STADT GRAZ/PACERNEGG

■■ Tausende steirische Pensio­
nisten engagieren sich aktiv in 
Seniorenvereinigungen. Das 
Land Steiermark fördert diese 
Vereinigungen heuer mit 200.000 
Euro, „um für dieses vielfältige 
und wertvolle Engagement älte­
rer Menschen eine gute Basis zu 
schaffen“, so Soziallandesrätin 
Doris Kampus. Vertreten wer­
den die Interessen der Pensio­
nisten durch den Seniorenbeirat, 
der Empfehlungen an die Lan­
desregierung weitergibt.

200.000 Euro für 
aktive Senioren

V. l.: F. Roll (Seniorenbund), D. Kam-
pus, S. Bauer (Pensionistenverband)

■■ Das Land unterstützt die Stadt 
Graz beim Ausbau ihres Straßen­
bahnnetzes. Laut Verkehrslan­
desrat Anton Lang und Bürger­
meister Siegfried Nagl fließen in 
den nächsten Jahren 117,4 Mil­
lionen Euro ins Bim-Netz – 43,8 
Millionen davon übernimmt das 
Land. Damit werden die Tram-
Anbindung von Reininghaus 
und Smart City, die Innenstadt­
entflechtung via Neutorgasse so­
wie der zweigleisige Ausbau der 
Linien 1 und 5 umgesetzt.

Landesgeld fürs 
Grazer Bim-Netz

A. Lang (l.) und S. Nagl mit dem 
Finanzierungsvertrag� STADT GRAZ/FISCHER

Was war Ihre schlimmste Bestrafung?

„Eine Parksün-
de! Ich musste 
einmal unge-
rechter Weise 
fürs angeblich 
falsch Parken 
bezahlen.“ 
Heinz Recla, 77, 
Pensionist

„Dass ich die Fi-
nalfolge meiner 
Lieblingsserie 
‚Grey’s Anatomy‘ 
nicht bei der 
Erstausstrahlung 
sehen konnte.“ 
Waltraud Treich-
ler, 48, Callcenter

„Eine Woche 
lang nicht mein 
Pferd besuchen 
zu dürfen, 
war meine 
schlimmste 
Strafe.“  
Clara Stubenrauch, 
14, Schülerin

„Wenn es gehei-
ßen hat: Strom 
aus! Kein PC 
und Fernsehen 
mehr. Das war 
als kleiner Junge 
hart.“ 
Michael Tögl, 32, 
IT-Techniker 

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Ich durfte, als 
ich jung war,  
einmal zwei 
Wochen lang 
auf absolut 
gar keine Party 
gehen.“  
Petra Horvath, 34, 
Lehrerin

Frei von Dealern, wir hier auf dem Bild der Metahofpark, sollen Grazer Parks und Plätze werden.� LUEF

Dealer: Graz greift    zur „Selbstjustiz“ 
LA

ND
 ST
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Dealer: Graz greift    zur „Selbstjustiz“ 
SCHLUSS MIT LUSTIG. 
Graz will die Drogendealer 
von den Parks und Plätzen 
vertreiben und bei Dealern 
und Konsumenten vor Ort 
Geldstrafen kassieren.

Von Vojo Radkovic
 vojo.radkovic@grazer.at

des Bürgermeisters: „Der Bür-
germeister der Stadt Graz will 
jetzt einfach, dass das Dealen im 
öffentlichen Raum sichtbar zu-
rückgedrängt wird.“

Sofort bestrafen
Zu warten, bis der Bund hier 
endlich tätig wird und eine Ver-
waltungsstrafe neu regelt, dauert 
zu lange. Graz nimmt die Sache 
selbst in die Hand. 

Verena Kumpitsch, Gemein-
derätin, VP: „Mit einer ortspo-
lizeilichen Verordnung, die im 
Gemeinderat beschlossen wer-
den wird, wollen wir künftig das 
Dealen mit illegalen Drogen und 
die Weitergabe von Medikamen-
ten, egal welcher Art, direkt vor 
Ort mit einem Organmandat 
bestrafen. Der Strafrahmen soll 
zwischen 50 und 1000 Euro lie-
gen.“ 

Bestraft werden sollen auch 
die Konsumenten, sagt Kum-
pitsch, die sich mit dem Dro-
genthema intensiv beschäftigt. 
Direkt bestrafen könnten dann 
in Parks oder auf Plätzen sowohl 
die Ordnungswache als auch die 
Polizei selbst. Kumpitsch: „Ich 
habe selbst gesehen, dass direkt 

Die Stadt Graz will nicht 
mehr länger zuschauen, 
wie Dealer am Billa-Eck 

gegenüber dem Rathaus oder im 
Stadtpark und auf anderen öf-
fentlichen Plätzen und Straßen 
ungeniert ihre Geschäfte ma-
chen. Die Polizei scheint macht-
los, Festnahmen und Anzeigen 
verlaufen oft im Sand. Dass im-
mer mehr Nachschub für die 
Grazer Drogenszene kommt, 
zeigt auch der Fahndungserfolg 
der Polizei, die dieser Tage 18 ni-
gerianische Dealer mit Marihua-
na im Straßenverkaufswert von 
circa 850.000 Euro festnehmen 
konnte. 

Thomas Rajakovics, Sprecher 

vor Schulen und Kindergärten 
gedealt wird. Das darf nicht sein.“

Rajakovics ergänzt: „Ziel die-
ses Vorgehens soll es sein, Parks 
und öffentliche Plätze drogen-
frei zu bekommen. Alle anderen 
Maßnahmen in diese Richtung 
haben bislang nichts gebracht.“

Keine Ärzte für „Substis“
Kumpitsch: „Auch im Bereich 
der Substitution gibt es in Graz 
Probleme. Auf der einen Seite 
haben wir in der Stadt nur mehr 
neun Ärzte, die Substitutions
patienten behandeln. Einer da-
von hat 400 Patienten, ein ande-
rer nur 40, weil er bei der Vergabe 
der Rezepte strenger vorgeht. Die 
ortspolizeiliche Verordnung soll 
auch hier Wirkung zeigen, da 
man künftig auch für die Weiter-
gabe von Medikamenten oder 
Ersatzdrogen wie Compensan 
sofort bestraft werden kann. Man 
muss die Abgabe neu regeln, und 
vermutlich braucht Graz eine 
weitere Substitutionseinrichtung 
wie etwa das IKA in der Papier-
mühlgasse. Dort allerdings gibt 
es bereits einen Ärzteengpass 
und mit Nachbesetzungen 
schaut es schlecht aus.“

graz 511. FEBRUAR 2018   www.grazer.at  
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Grazer entwickelte Erste-Hilfe-App
Ein Grazer Arzt hat eine weltweit ein-
zigartige Erste-Hilfe-App entwickelt, 
die Leben retten kann.

➜
TO

P
Hakenkreuz am Hauptplatz 
Ein großes in den Schnee gemaltes 
Hakenkreuz am Hauptplatz sorgte 
für Aufregung. Die Polizei ermittelt.

 Kurz gefragt …

1 Warum will die Stadt 
Dealer selbst bestrafen?

Kumpitsch: Es wäre ein-
fach die schnellste und wirk-
samste Lösung, um die Lage 
in den Griff zu bekommen.

2 Verscheuchen Strafzettel 
wirklich Dealer? 

Kumpitsch: Man darf 
nicht blauäugig sein, aber 
die Stadt muss ein Zeichen 
setzen, und die Menschen 
müssen spüren und sehen, 
dass die Stadt was tut.

3 Verschärfung der 
Substitutionsabgabe?

Kumpitsch: Mein Wunsch 
wäre es, dass man zumindest 
die Regeln für die Abgabe 
von Ersatzdrogen neu über-
arbeitet.

... Verena Kumpitsch

KK (2)
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trieb chinesischer Elektrobusse, 
für die die Stadt die Ladeinfra­
struktur bereitgestellt hat.

Flexibel dank Sensoren
Die nächsten Pilotprojekte ste­
hen bereits fest – und da der 
Gemeinderat am Donnerstag 
500.000 Euro für ihre Finanzie­
rung freigegeben hat, werden sie 
auch schon demnächst starten. 
So werden ab Mitte März mobile 
Sensoren zur Feinstaubmessung 
auf Bims und Bussen montiert. 
Laut Köberl „sehr konkret“ sind 
auch die Pläne für weitere, aller­
dings stationäre Sensoren, die 
an Straßenbeleuchtungsanlagen 
angebracht werden sollen. Diese 
können dann „20 verschiedene 
Messwerte“ liefern, wie Tem­
peratur, Luftfeuchtigkeit oder 
Schadstoffbelastung, sagt Kö­
berl. Der Vorteil: Zeigt ein Sensor 
beispielsweise im Winter beson­
ders niedrige Temperaturen an, 
kann die Stadt darauf reagieren 
und in diesem Bereich verstärkt 

Graz hat sich vorgenom­
men, zur „Smart City“, 
also zur digitalen Zu­

kunftsstadt zu werden. Das be­
schert der Stadt demnächst ein 
paar spannende Projekte: von 
mobilen Feinstaubmessanlagen 
auf Bussen und Straßenbahnen 
bis hin zu selbstlernenden Syste­
men im Straßenverkehr. 

Konzerne testen in Graz
Die Stadt Graz arbeitet seit eini­
ger Zeit im „Smart City Tech Lab“ 
mit großen Technologiekon­
zernen wie Google, IBM, Apple 
oder A1 zusammen. „Die Stadt 
Graz fungiert dabei als digitales 
Testlabor“, erklärt Christian Kö-
berl vom Büro von Bürgermeis­
ter Siegfried Nagl. „Wir stellen 
die Infrastruktur zur Verfügung, 
die Firmen können ihre Technik 
testen.“ Als Beispiel nennt Köberl 
den bereits laufenden Testbe­

HIGHTECH. Mobile Feinstaubsensoren und selbstlernende Straßenlampen: 
In Graz wird bald in mehreren Pilotprojekten die digitale Zukunft getestet. 

In Graz testen große internationale Konzerne wie Google oder IBM neueste Technologien.� GRAZ TOURISMUS/MARKUS SPENGER

Von Daniel Windisch 
 daniel.windisch@grazer.at

Graz
wird zum
digitalen
Testlabor

Salz streuen. „Man wird dadurch 
flexibel“, sagt Köberl.

Bewegungsströme
Auch selbstlernende Systeme wer­
den schon bald in der Murstadt ge­
testet. Ein Einsatzbereich: „Intelli­
gente“ Straßenbeleuchtung, die 
selbstständig den Verkehr beob­
achtet und daraus lernt, wann und 
wie oft sie sich einschalten muss. 
Weit gediehen sind zudem die 
Pläne für die Messung von Bewe­
gungsströmen, bei denen die Stadt 
mit A1 kooperiert. Über die Nati­
onenkennung der Smartphones, 
die heutzutage fast jeder stets mit 
dabei hat, soll die Stadt Aufschluss 
unter anderem darüber erhalten, 
welche Touristennationen welche 
Sehenswürdigkeiten in Graz be­
suchen. Daraus könne man dann 
Rückschlüsse für die Fremdenver­
kehrswerbung ziehen, so Köberl. 
Und er beruhigt: Personenbezo­
gene Daten würden dabei keine 
gesammelt, die Stadt halte sich 
streng an den Datenschutz.

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

KOMMENTAR

Vom Dohlen- zum 
Dealerjäger in  
nur einer Woche

      rdnungswächter 
werden ist nicht 
schwer, Ordnungs­

wächter sein hingegen sehr. 
Gerade erst wurden die 
städtischen Aufsichtsorgane 
im Kampf gegen die lästigen 
Krähen aus Tierschutzgrün­
den um ihre Laserpistolen 
gebracht (wir berichteten), 
jetzt müssen sie sich neben 
Stadtparkradlern, Taubenfüt­
terern und Zigarettenweg­
schnipsern plötzlich auch mit 
hartgesottenen und mitunter 
bewaffneten Drogendealern 
anlegen (siehe Seiten 4/5). 
Und das mit nichts weiter 
bewaffnet als einem Pfeffer­
spray. Ein Einschnitt in den 
Ordnungshüter-Alltag: 
Bislang war man ja vorrangig 
damit beschäftigt, Personen 
anzuhalten, ihre Identität zu 
überprüfen und zu ermah­
nen. Im schlimmsten Fall 
wurde hie und da einmal eine 
Anzeige erstattet. Das war’s. 
Andererseits ist die Idee 
natürlich naheliegend, die 
Ordnungshüter damit zu 
beauftragen, Drogendealer 
direkt und mehr oder 
weniger unbürokratisch zur 
Kasse zu bitten. Nichtsdesto­
trotz kann man kaum anders, 
als mit den 37 Damen und 
Herren Mitleid zu haben und 
ihnen nur von ganzem 
Herzen alles Glück der Welt 
zu wünschen.

O
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Altersdiskriminierung

 �

■■ Die Fälle von Altersdis-
kriminierung, mit denen die 
Antidiskriminierungsstelle 
Steiermark befasst ist, haben 
sich seit dem Jahr 2012 beinahe 
vervierfacht. Waren es damals 
noch 15 Fälle, so musste sich 
die Antidiskriminierungsstelle 
im Jahr 2016 bereits mit 56 
Fällen befassen.

75-jährigen Herrn M., der in einem 
Elektromarkt eine angebotene Ra-
tenzahlung in Anspruch nehmen 
wollte. Doch von der Verkäuferin 
bekam er zu hören, dass Pensionis-
ten vom Ratenkauf ausgeschlossen 
seien – selbst wenn sie wie Herr M. 
eine Pension von 1700 Euro im Mo-
nat beziehen und die monatlichen 
Raten nur 29,90 Euro ausmachen.

Nicht verboten
Dabei muss man nicht einmal Pen-
sionist sein, um aufgrund seines 
Alters Probleme zu bekommen. 
Grabovac weiß schon von 40-Jäh-
rigen (!) zu berichten, die von Pri-
vatversicherungen „rundweg abge-
lehnt werden“. Warum derlei Fälle 
möglich sind? Weil Altersdiskrimi-
nierung – anders als Diskriminie-
rung aufgrund des Geschlechts, der 
Religion oder der Herkunft – nicht 
gesetzlich verboten ist.

Da die Fallzahlen seit Jahren stei-

Kein Kredit, keine Versiche-
rung, keine Ratenzahlung 
– und das, weil man angeb-

lich zu alt ist. Die Antidiskrimi-
nierungsstelle Steiermark (ADS), 
an die sich schon viele von Al-
tersdiskriminierung Betroffene 
um Hilfe gewandt haben, kennt 
zahlreiche solcher Fälle.

Da ist etwa Frau G., der bei 
ihrem Pensionsantritt von ihrer 
Bank mitgeteilt wurde, dass ihr 
Überziehungsrahmen von 1500 
Euro auf null abgesenkt werde 
– und das, obwohl G. als pensio-
nierte Beamtin eine monatliche 
Rente in Höhe von 1688 Euro er-
hält. Laut ADS-Leiterin Daniela 
Grabovac ist das kein Einzelfall.

Auch andere Branchen sind 
nicht gerade „altenfreundlich“. 
Grabovac berichtet vom Fall des 

ABGELEHNT. Zu alt für einen Kredit oder eine Versicherung: Diskriminierung aufgrund des Alters nimmt 
seit Jahren zu. Stadt Graz und Land Steiermark sagen der Altersdiskriminierung jetzt den Kampf an.

Diskriminiert: Senioren 
fühlen sich oft wegen 
ihres Alters ungerecht 
behandelt.� THINKSTOCK

Von Daniel Windisch 
 daniel.windisch@grazer.at

Politik
bläst zum
Kampf gegen
Altersdiskriminierung

gen (siehe Fakten-Box rechts), ha-
ben sich das Land Steiermark und 
die Stadt Graz fürs heurige Jahr den 
Kampf gegen Altersdiskriminie-
rung auf die Fahnen geschrieben. 
Im Gegensatz zu Wirtschaftsbe-
reichen wie dem Tourismus, „die 
ältere Menschen als wichtige Ziel-
gruppe erkannt haben, gibt es lei-
der auch Branchen, wo das nicht 
der Fall ist“, sagt SP-Soziallandesrä-
tin Doris Kampus. Für sie ist klar: 
„Das muss ein Ende haben.“

Gipfel auf der Murinsel
Am 22. März wird es einen großen 
„Altersgipfel“ auf der Grazer Mur-
insel geben. Teilnehmen werden 
unter anderen Vertreter der Ban-
ken- und Versicherungsbranche, 
der Ärztekammer sowie des Lan-
des. Auch VP-Sozialstadtrat Kurt 
Hohensinner und ADS-Leiterin 
Grabovac haben ihr Kommen 
zugesagt. Organisiert wird dieses 

„Murinsel-Gespräch“ vom Se-
niorensprecher der Grazer ÖVP, 
Ernest Schwindsackl. Ob im Stra-
ßenverkehr oder in anderen Berei-
chen – Altersdiskriminierung sei 
leider weitverbreitet, so Schwind-
sackl. Für Grabovac ist der Kampf 
gegen Altersdiskriminierung ein 
Anliegen, das jeden und jede be-
trifft: „Es ist deshalb so wichtig, weil 
wir alle einmal alt werden.“
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Spieglein, Spieglein in der Kiste 

Erinnerungen zu knipsen. Es er-
innert schon fast an das Märchen 
„Schneewittchen und die sieben 
Zwerge“, in dem der Spiegel mit 
der bösen Stiefmutter redet. „Es 
ist auch ein Näherungssensor 
eingebaut – geht man unter ei-
ner gewissen Entfernung vorbei, 
fängt die Spiegelkiste sozusagen 
von selbst an, mit einem zu re-
den“, erzählt Ritz. 

Der Fotograf hat bereits zwei 
andere Modelle erarbeitet, aber 
der Spiegel ist eine Neuheit in 
Österreich. Mit einer amerika-
nischen Software ausgerüstet, 
kann die Spiegelkiste etwa gra-
fische Animationen projizieren. 
Seit gestern steht die Spiegelkiste 
auf der „Be my Valentine“-Messe 
in Graz zum Bestaunen und Aus-
probieren.

Ein riesengroßer Barock-
spiegel, der an alles an-
dere erinnert als an eine 

Fotobox, ist die Erfindung des 
Grazer Fotografen Josef Ritz, der 
mit seiner neuen „Spiegelkiste“ 
durchstarten will. Das Prinzip 
ist simpel: Wie übliche Fotokis-
ten, vor die man sich stellt, Fo-
tos macht und diese in kleinen 
Streifen sofort wieder heraus-
bekommt, funktioniert auch die 
Spiegelkiste. 

Das Besondere ist allerdings 
nicht nur das Aussehen des Spie-
gels, sondern auch die Animati-
on. Der Spiegel kann mit einem 
reden und animiert somit die 
Leute, sich davorzustellen und 

SPASSIG. Fotoboxen sind der absolute Hit. Nun 
gibt es aber etwas Neues! Eine Fotobox in Form ei-
nes Spiegels – für mehr Spaß beim Fotos-Knipsen. 

Das ist eine Fotobox in einem etwas anderen Stil. Diese „Spiegelkiste“ bringt 
Spaß auf jeder Feier und kann sogar mit einem sprechen.� JOSEF RITZ PHOTOGRAPHY

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Stadtrat Kurt Hohensinner hat aufgrund der vielen Schulschwänzer einen Runden Tisch einberufen.� THINKSTOCK, STADT GRAZ

„Schulschwänzer sollen     bezahlen!“
STRENG. Immer mehr 
Eltern unterstützen ihre 
Kinder beim Schul-
schwänzen. Schulstadt-
rat Kurt Hohensinner 
fordert jetzt Geldstrafen.
Von Tobit Schweighofer 

 tobit.schweighofer@grazer.at

Die Zahl der Schulschwän-
zer in Graz ist in letzter 
Zeit extrem gestiegen. 

Besonders schlimm: In vielen 
Fällen schwänzen die Kinder so-
gar mit Unterstützung der Eltern. 
Der Grazer Schulstadtrat Kurt 
Hohensinner fordert deshalb 
nachdrücklich beim Gesetzgeber 
Geldstrafen für die ganze Familie 
ein. „Wir sehen in der jüngsten 
Vergangenheit, dass es immer öf-
ter Probleme mit Eltern gibt, die 

Bildungsstadtrat fordert:



graz 1111. FEBRUAR 2018   www.grazer.at  

„Schulschwänzer sollen     bezahlen!“
die gesetzliche Schulpflicht nicht 
einhalten wollen. Die Eltern ver-
bauen mit dieser Einstellung 
ihren eigenen Kindern aber die 
berufliche Zukunft, wenn sie sie 
nicht in die Schule schicken, da 
müssen wir die Kinder dringend 
schützen.“ 

Runder Expertentisch
Erst vor wenigen Tagen ging die 
Meldung einer Grazer Direktorin 
durch die Medien, die von einer 
Mutter tätlich angegriffen wur-
de. Auslöser war eine lautstarke 
Diskussion über die Schulpflicht, 
nachdem die Mutter ihre Kinder 
wiederholt frühzeitig aus dem 
Unterricht abholen wollte. Aus 
diesem aktuellen Anlass lud Ho-
hensinner sowohl die betroffene 
Direktorin als auch zahlreiche 
Proponenten des Schulsystems 
zu einem Runden Tisch, um sich 
mit dieser neuen Herausforde-
rung auseinanderzusetzen.

Neben der einstimmigen Be-
kenntnis zur Forderung nach 
frühen Strafzahlungen wurde die 
Integrationsreferentin Roswitha 
Müller beauftragt, verstärkt mit 
den verschiedenen Integrations-
Communities und -Organisati-
onen zu sprechen. „Zugezogene 
Familien werden im Schulbereich 
oft gut serviciert, leider wird aber 
immer wieder darauf vergessen, 
neben den Möglichkeiten des hei-
mischen Schulsystems auch auf 
die entsprechenden Pflichten, wie 
etwa die Schulpflicht, hinzuwei-
sen“, erklärt Hohensinner.

Weiters wird sich das Jugend-
amt stärker einschalten. „Es wur-
de vereinbart, hier ein entspre-
chendes Netzwerk zu bilden und 
vor allem die pädagogische Seite 
stärker mit dem Jugendamt zu 
vernetzen.“ Das Jugendamt wird 
etwa bei Direktoren-Tagungen 
über richtige Meldungen, Ver-
dachtsmomente etc. informieren.

■■ Nachhaltigkeitsministerin 
Elisabeth Köstinger, in de-
ren Ressort auch die Umwelt-
agenden fallen, besuchte den 
steirischen Umweltpionier in 
der Saubermacher-Zentrale in 
Feldkirchen bei Graz. Sauber-
macher-Eigentümer Hans Roth 
und der Vorstand diskutierten 
mit der Ministerin aktuelle He-
rausforderungen und Wünsche.

Köstinger bei 
Saubermacher

Gerhard Ziehenberger, Ralf Mitter-
mayr (Saubermacher) mit Ministerin 
Köstinger und Hans Roth� SCHERIAU
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Begabtenakademie    baut aus
BOOM. Die Bega-
bungsakademie Stei-
ermark geht jetzt auch 
in Graz-Umgebung auf 
die Suche nach weite-
ren kleinen „Genies“.
Von Tobit Schweighofer 

 tobit.schweighofer@grazer.at

schulrates Steiermark Elisabeth 
Meixner die Akademie. Diese 
verfolgt das Ziel, die vielfälti­
gen Interessen und Begabungen 
junger Menschen zu finden, zu 
fördern und zu forcieren, damit 
sie ihre Talente entwickeln und 
umsetzen können.

„Im Pilotjahr 2016 haben wir 
mit zehn Talentförderkursen in 
Graz begonnen. Nach einer sehr 
positiven Evaluierung wurde 

Die Begabungsakademie 
Steiermark geht auf die 
Suche nach noch mehr 

begabten Grazer Kindern und 
baut das Angebot weiter aus. 
„Wir werden die Anzahl der 
Kurse steigern und auch auf 
Gemeinden außerhalb von 
Graz ausweiten“, berichtet die 
Leiterin der Akademie Anna 
Pongratz. 2016 gründete die 
Lehrerin gemeinsam mit ihrer 
Kollegin Lisa Glück sowie der 
Bildungsdirektorin des Landes­

das Kursangebot im Schuljahr 
2017/18 auf 27 Kurse in Graz 
und einer Gemeinde ausgewei­
tet. Jetzt wollen wir noch mehr!“, 
erklärt Pongratz. 

In der Begabungsakademie 
wird talentierten Kindern in 
Kleingruppen die Möglichkeit 
geboten, gemeinsam mit an­
deren Gleichgesinnten einem 
Thema ihres Interesses nach­
zugehen. „Wir bieten derzeit 
die Themenfelder Natur und 
Technik, Mathematik und Lo­
gik, Theater, Sprachen, Kunst 
und Musik an.“ Qualifizierte Pä­
dagogen und Experten coachen 
Kinder von der ersten bis zur 
vierten Schulstufe in ihren Inter­
essensbereichen und gestalten 
ein vielfältiges und spannendes 
Förderprogramm.

Die Kurse finden von Oktober 
bis Juni statt. Eine Einheit zu je 
60 Minuten findet wöchentlich 
in einer gewünschten Schule am 
Nachmittag statt.

■■ Ein Veteran der steirischen 
Landespolitik hat nach 25 Jahren 
die aktive Tagespolitik verlassen. 
Josef Reinprecht, zuletzt Spre­
cher von SP-Soziallandesrätin 
Doris Kampus, trat diese Woche 
seine neue Stelle als Sprecher 
des Landesrechnungshofes an. 
Reinprechts Karriere startete 
1992 als Pressesprecher des FP-
Landtagsklubs. Später war er für 
den blauen Vize-LH Leopold 
Schöggl tätig, ab 2007 fungier­
te er als Sprecher für den roten 
Landtagspräsidenten und Vize-
LH Siegfried Schrittwieser.

Polit-Veteran im 
Rechnungshof

Josef Reinprecht wechselte zum 
Landesrechnungshof.� LAND STEIERMARK

Lisa Glück (l.) und Anna Pongratz wei-
ten die Begabtenakademie aus.� KK

In schöne Augen schauen

ke Augen noch schöner gemacht 
werden. Die Gestaltung des Aus­
lagenfotos hat mir Spaß gemacht.“ 

Scheriau ist Profi-Pressefoto­
graf, macht Reportagen, Sportfo­
tos, Landschaftsaufnahmen, foto­
grafiert auch bei Hochzeiten und 

Das Thema für den Monat 
Februar im Rahmen des 
von der Grazer Parfü­

merie „Dr. Ebner“ inszenierten 
Kulturjahres war „Augen, Augen­
brauen und Wimpern“. Es ging um 
Ausdruck. Der „Grazer“-Fotograf 
Erwin Scheriau setzte diese Vor­
gabe in einem eindrucksvollen 
Bild um, mit dem er sagen möch­
te: Schöne Augen kann man noch 
schöner machen. Für das Foto, 
welches den ganzen Monat Fe­
bruar in der Parfümerie in der 
Kulturauslage zu sehen ist, hat 
Scheriau seine 15-jährige Toch­
ter Heidrun, die derzeit ein Aus­
landssemester in Irland bestreitet, 
gewinnen können. Und, wie man 
anschaulich sehen kann, beide 
haben die Aufgabe perfekt umge­
setzt. In den Mittelpunkt des Bil­
des stellte Scheriau die Funktion 
einer Wimperntusche von Yves 
Saint Laurent. Scheriau: „Mit der 
schwarzen Farbe konnten star­

AUSDRUCK. Dass man 
schöne Augen noch 
schöner machen kann, 
zeigt Erwin Scheriau in 
der Parfümerie Ebner.

Als „Fotomodel“ für das Auslagenbild von Erwin Scheriau fungierte dessen 
15-jährige Tochter Heidrun. Thema war Augen und Ausdruck.� SCHERIAU

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

ist ein fotografischer Tausendsas­
sa, der ständig mit der Kamera 
unterwegs ist.

Im März geht es in der Parfü­
merie-Auslage um „Körper und 
Bewegung“. Gestalten wird die 
Auslage Michaela Begsteiger.

Ilona Eitel (Parfümerie Ebner) mit 
Fotograf Erwin Scheriau� LUEF LIGHT
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In der Begabtenakademie Steiermark werden Talente gezielt gefördert.� KK

Begabtenakademie    baut aus
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■■ Anlässlich des bevorste-
henden Valentinstags am 14. 
Februar bekam der „Grazer“ 
diese Woche königlichen Be-
such: Eva II., ihres Zeichens 
steirische Blumenkönigin, 
beehrte die Redaktionsräum-
lichkeiten. Übrigens: Laut den 
steirischen Floristen reichen 
die Farbtrends bei Blumenge-
schenken zum heurigen Va-
lentinstag von Apricot- bis zu 
Pastelltönen. Am beliebtesten 
dürfte freilich erneut ein bun-
ter Tulpenstrauß sein. 

Blumengrüße 
zum Valentinstag

Blumenkönigin Eva II. besuchte 
die „Grazer“-Redaktion.� KK

■■ Da die Amtszeit der Grazer 
Führungsriege von „Frau in 
der Wirtschaft“ (FiW) zu Ende 
gegangen war, kam es am 
Mittwoch zur Neuwahl. Dabei 
wurde das „alte“ Team wieder-
gewählt: Somit fungiert Bar-
bara Mannsberger weiterhin 
als Grazer FiW-Vorsitzende, 
auch ihre Stellvertreterinnen 
Christine Kühr (ETP Elektro) 
und Gabriele Lechner (wer-
belechner) bleiben in Amt 
und Würden. Gratulationen 
gab’s von FiW-Landeschefin 
Adelheid Moretti.

FiW-Führung 
wiedergewählt

A. Moretti, G. Lechner, C. Kühr und 
B. Mannsberger (v. l.)� WERBELECHNER

Der Sinn der Tafel ist es, 
einem Fußballverein, der 
für so viele Erfolge steht, 

die entsprechende Wertschät-
zung zukommen zu lassen. An 
dem Ort, wo er 1909 gegründet 
wurde!“ Sturms Präsident Chris-
tian Jauk spricht von der im 
letzten Mai fixierten Aufstellung 
einer Gründungstafel für die 
Schwarz-Weißen auf der Augar-
tenwiese nahe des Augartenba-
des. Die sollte nämlich längst 

stehen. „Aber aufgrund eines 
derartig umständlichen Behör-
denweges geht nix weiter!“, so 
Jauk. 

Sport-Stadtrat Kurt Hohen-
sinner relativiert: „Dass Sturm 
eine Ehrung in Form einer Ta-
fel kriegen soll, ist ja in meinem 
Sinn. Nur, dass wir von Seiten der 
Stadt den für so eine Aufstellung 
üblichen Behördenweg einfach 
übergehen – das geht nicht!“ Der 
Behördenweg beinhaltet die Bei-
ziehung mehrerer Experten. Ho-
hensinner: „Wir brauchen unter 
anderem die Expertise eines 

HÄNGEPARTIE. Die Aufstellung einer Sturm-Gründungstafel wird zur un-
endlichen Geschichte. Vereinsboss kritisiert „endlosen Behördenweg“.

Posse um Gründungstafel 
Christian Jauk (l.) und Kurt Hohensinner (2.v.r.) trafen sich kürzlich zur Aussprache zum Thema Gründungstafel. Sturm-
Mitglieder kritisieren: „Die Mur-Bäume fällen sie, aber da nimmt die Stadt plötzlich Rücksicht?“� GEPA

Baum-Experten, der garantiert, 
dass die aufgestellte Tafel das 
Wurzelwerk der Augartenbäume 
nicht beschädigt.“ 

Und zum Punkt der langen 
Dauer: „Von Seiten Sturms hat 
sich lange keiner gemeldet, um 
ein Update zu kriegen. Jetzt zu 
drängen, ist nicht notwendig.“ 
Und wann wird die Tafel nun auf-
gestellt? „Der ideale Zeitpunkt 
wäre das 110-jährige Jubiläum 
2019. Aber ich darf beruhigen: 
Läuft alles normal ab, steht die 
Tafel im kommenden Sommer“, 
so Hohensinner.

Zufahrtswahnsinn in Andritz
■■ Groteske in Graz Andritz: Für 

einen Kohlbacher-Neubau an 
der Grazerstraße hat die Stadt als 
Zufahrtsstraße für die künftigen 
Bewohner die schmale Posener-
gasse vorgeschrieben. Statt be-
quem direkt von der Grazerstraße 
in ihr neues Haus zu gelangen, 
müssen die Bewohner der 20 
Wohneinheiten sich durch die 
schmale Gasse zwängen, vorbei 
an Krabbelstube und Kindergar-
ten, und noch dazu sind auch die 
Straßenbahngeleise der Linien 4 
und 5 zu queren. Anrainer sehen 

ein Gefahrenrisiko, zunehmende 
Lärmentwicklung und den Weg-
fall etlicher Parkplätze.

Bei der Bauverhandlung erklär-
te Bauherr Bernd Kohlbacher, 
die direkte Zufahrt über die Gra-
zerstraße wäre ihm auch lieber. 
Aber das Problem liegt einmal 
mehr darin, dass Stadtplanung 
und Verkehrsplanung in Graz zwei 
unterschiedliche Ämter sind. Die 
Grazerstraße ist eine Landesstra-
ße, die Posenergasse gehört der 
Stadt. Einwände zwecklos, auch 
wenn sie Sinn machen. � VOJO

Die Zufahrt zum neuen Haus erfolgt 
über die schmale Posenergasse.� CAGRAN

Von Philipp Braunegger 
 redaktion@grazer.at
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Neue Standorte für Carsharing

etwa Carsharing, Leihautos, e-Ta-
xis, Radabstellanlagen und Lade-
säulen für private e-Autos. Vor gut 
einem Jahr wurde am Hasnerplatz 
der erste tim-Standort eröffnet, 

Das Mobilitätsangebot der 
Graz Linien „tim“ wächst 
weiter. Ab sofort gibt es 

auch am Tannhofweg in Maria
trost und am Geidorfplatz Car
sharing-Standorte für „tim“-Kun-
den. Dort steht nun jeweils ein 
„tim“-Carsharing-Fahrzeug zum 
Ausleihen bereit. Zudem bekom-
men auch die „tim“-Mobilitäts-
knoten mit dem vollen Angebot 
bald Zuwachs: Der „tim“-Standort 
im neuen Brauquartier in Punti-
gam wird im Frühjahr eröffnet.

„tim“ (kurz für „täglich. intel-
ligent. mobil.“) bietet an Mobili-
tätsknoten ergänzend zu den Öffis 
Alternativen zum eigenen Auto an, 

MOBIL. Die Graz Linien 
eröffnen in Mariatrost 
und Geidorf zwei neue 
„tim“-Standorte, an 
denen Autos ausgelie-
hen werden können.

Auch am Geidorfplatz gibt es jetzt die Möglichkeit, ein Auto auszuleihen. 
Der zweite neue Carsharing-Standort befindet sich am Tannhofweg.�HOLDING GRAZ

drei weitere Standorte (Janzgasse/
Eggenberger Allee, Schillerplatz 
und Jakominigürtel) kamen spä-
ter ebenso dazu wie Carsharing-
Standorte am Andreas-Hofer-

Platz, Lendplatz und Eisernen Tor.

„Vorreiter in Europa“
„Städte in der Größenordnung von 
Graz kommen nicht umhin, ihre 
Mobilitätsangebote den Bedürf-
nissen der Zukunft anzupassen. 
Wir tun das in Graz bereits und 
sind somit echte Vorreiter in Eu-
ropa“, freut sich Holding-Graz-Vor-
standsdirektorin Barbara Muhr. 
„Dass ‚tim‘ weit über die Steier-
mark hinaus für Furore sorgt, zeig-
te sich ja erst vor kurzem, als wir 
den Staatspreis Mobilität in Emp-
fang nehmen durften. Der Vorteil 
des Angebots ist, dass kein eigenes 
Auto mehr nötig ist, weil ich mit 
‚tim‘ alles abdecke, auch Wochen-
end- und Urlaubsreisen.“

Die Politik ist von „tim“ eben-
falls überzeugt. „Mobilitätsange-
bote wie ‚tim‘ sind zukunftswei-
send“, sagt Finanzstadtrat Günter 
Riegler. Und für Verkehrsstadt-
rätin Elke Kahr sind die Graz Li-
nien „offensive Impulsgeber“ in 
Sachen Verkehr. 
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Die derzeit laufende Dis-
kussion, ob man in der 
Gastronomie weiterhin 

rauchen darf oder nicht, hat die 
alte Forderung vieler Gesund-
heitsexperten und Gesund-
heitspolitiker, die Zigarettenau-
tomaten generell zu verbieten, 
neu aufs Tapet gebracht und 
damit die Trafikanten verunsi-
chert.

Den Gesundheitsexperten 
geht es darum, den Verkauf 
von Zigaretten im öffentlichen 
Raum einzudämmen.

„Das wäre für uns eine Kata-
strophe“, sagt der Grazer Trafi-
kant Bruno Götz. „Wir machen 
den Großteil unseres Umsatzes 
mit den Zigarettenautomaten, 
vor allem am Wochenende. Für 
uns Trafikanten sichern die Au-
tomaten unsere Existenz. Gibt 
es keine Automaten mehr, holen 
sich überdies die Leute die Ziga-
retten am Wochenende bei den 
Tankstellen.“

Ins gleiche Horn bläst Gün-
ther Knittelfelder, Gremialge-
schäftsführer in der steirischen 

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Trafikanten: Lasst uns
die Tschick-Automaten

Wirtschaftskammer, zuständig 
für Tabaktrafikanten: „Die Ziga-
rettenautomaten sind ein we-
sentliches Standbein für unsere 
Trafikanten. Die Trafikanten 
haben ja bis zu 10.000 Euro in 
so einen Automaten investiert. 
Sollten die Zigarettenautoma-
ten ganz oder teilweise verboten 
werden, müssten etliche Trafi-
ken in der Steiermark und damit 
auch in Graz schließen. Bisher 
haben auf Grund der Diskussi-
on übers Rauchen 25 Prozent 
der Trafikanten zugesperrt. Die 
Branche ist enorm unter Druck, 
die Zigarettenautomaten sind 
sozusagen das Grundeinkom-
men der Trafikanten.“

Jugendschutz-Modul
In den jetzigen Zigarettenauto-
maten ist ein Modul eingebaut, 
das Jugendliche unter 16 Jahren 
vom Zigarettenkauf ausschließt.  
Knittelfelder: „Derzeit wird an 
einem neuen Modell gearbei-
tet, mit dem der Automat dann, 
wenn Rauchen ab 18 Jahren ge-
stattet ist, Jugendlichen unter 18 
keine Zigaretten verkauft. Aber 
das ist wieder eine Investition 
von mehr als 1000 Euro.“

ANGST. Die Trafikanten fürchten, dass man 
ihnen die Zigarettenautomaten wegnimmt.

Gesundheitsexperten wollen die Zigarettenautomaten weghaben. Günther Knit-
telfelder (kl. F.): Automaten sind Grundeinkommen der Trafikanten.� STEFAN FLÖPER, KK

Man nimmt an, dass die 
weltweite Häufigkeit 
von ADHS unter Kin-

dern und Jugendlichen etwa 
5,3 Prozent beträgt. Das ist sehr 
viel, und damit gilt die Aufmerk-
samkeitsdefizit-/Hyperaktivi-
tätsstörung (ADHS) als häufigs-
te psychiatrische Erkrankung 
bei Kindern und Jugendlichen. 

Kinder nicht schlimm!
Doris Leskoschek, ADHS-
Selbsthilfegruppe Graz: „Kinder 
mit ADHS sind nicht schlimm 
oder ungezogen, wie die meis-
ten Nichtinformierten denken 
und ganz offen sagen, wenn 
zum Beispiel eine Mutter in der 
Straßenbahn nicht verhindern 
kann, dass ihr Kind auf- und ab-
läuft, herumspringt, nicht still 
stehen oder sitzen kann, lauter 
spricht als andere, herumzap-
pelt und damit auch lästig wird.“

ADHS gilt als neurobiologi-
sche Störung, und die Ursachen 
können genetisch bedingt sein, 
aber es gibt auch umweltbe-
dingte Gründe, die ADHS ent-

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

ADHS: Für Betroffene 
gibt’s Grazer Anlaufstelle

stehen lassen können, so die 
ADHS-Expertin.

Leskoschek weiter: „Eltern 
und andere Angehörige können 
ebenso wie die meisten Leh-
rer nicht mit dieser Form einer 
emotionalen Verhaltensstörung 
umgehen. Daher habe ich jetzt 
die ADHS-Selbsthilfegruppe 
Graz gegründet. Mein Angebot 
richtet sich vorrangig an An-
gehörige von Vor- und Pflicht-
schulkindern mit ADHS in Graz 
und Graz-Umgebung.“

Warum Selbsthilfe?
Leskoschek: „Einer meiner En-
kel ist Volksschüler und hat die 
Diagnose ADHS. Seit einem 
Vortrag über ADHS im Jahr 2015 
sehe ich den dringenden Bedarf 
einer Grazer Selbsthilfegruppe, 
in der sich Betroffene austau-
schen können.“

Die Teilnahme an den ADHS-
Treffen im Seminarraum von 
„Jugend am Werk“, Lauzilgasse 
25, ist unverbindlich und kos-
tenlos. Das nächste Treffen fin-
det am 13. Februar von 18 bis 
20 Uhr statt. Die Treffen werden  
einmal monatlich an Diens
tagen abgehalten.

HILFE. ADHS-Störungen können Eltern fertig-
machen. Grazer Selbsthilfegruppe bietet Abhilfe.

ADHS-Kinder können entnervte Eltern zur Weißglut bringen. Doris Lesko-
schek (kl. Foto) bietet Betroffenen Rat und Hilfe an.� LESKOSCHEK (2)

Abhelfen Abscha
ffen
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■■ Das Christbaum-Depot in 
der Grazer Prohaskagasse in An
dritz, wo normalerweise und per 
Hinweistafeln gekennzeichnet 
die Wirtschaftsbetriebe der Hol-
ding Graz die Christbäume abho-
len und entsorgen, gab es dieser 
Tage ein winterlich verschneites 
Christbaum-Idyll zu bestaunen. 
Die Kinder der Volksschule hat-
ten ihren Spaß mit dem Berg der 
eingeschneiten, dem biologischen 
Verfall preisgegebenen Christbäu-
me. Wurde da was vergessen...

„Vergessenes“ Christbaum-Lager?

Christbaumlager in der Prohaska-
gasse idyllisch im Neuschnee.� CAGRAN

■■ Wirtschaftswissen gehört nicht 
nur zur Allgemeinbildung, sondern 
ist in der modernen Welt eine un-
verzichtbare Kompetenz. Daher 
veranstaltet das BG/BRG Kirchen-
gasse am Donnerstag, 15. Februar, 
einen Projekttag mit dem Schwer-
punkt „Financial Education“. Dabei 
werden wirtschaftliche und finan-
zielle Aspekte aus allen möglichen 
Perspektiven beleuchtet. Reinhard 
Gande, Direktor: „Es ist uns wich-
tig, dass unsere Schüler auch wirt-
schaftlich fit für das Leben sind.“

„Wirtschaftstag“ in der Kirchengasse

Gande: Schüler auch wirtschaftlich 
fit für das Leben machen.� KK

Der Möbeldesignladen „Herzblut“ ist in die Räumlichkeiten des ehemaligen Sturm-Shops in der Girardigasse eingezogen.� SCHERIAU

NEUIGKEITEN. Möbel statt Sturm-Fanartikel gibt’s ab jetzt in der Girardigasse. Der Aiola Living Innen-
einrichtungsstore übernimmt das ehemalige Rene & Co und Lena Hoschek vergrößert ihr Geschäft.

I n die Räume des ehemaligen 
Sturm-Shops (der befindet 
sich nun ja in der Hans-Sachs-

Gasse) zogen die Möbel- und 
Interieur-Designer von „Herz-
blut“ ein. Unter dem Motto „Lei-
denschaft in jeder Dimension“ 
werden in der Girardigasse un-
ter anderem Beleuchtungspro-
jekte genauso durchgeführt wie 
die Gestaltung von Vintage- und 
Retro-Möbeln und dabei Mate-
rialien von Leder über Metall bis 
Holz genutzt. Im Geschäft kann 
man als Kunde selbst die ge-
wünschten Produkte mitplanen. 
Übrigens: Auch der neue Sturm-
Shop wurde vom „Herzblut“-
Team gestaltet.

Endlich ist auch klar, was mit 

den großzügigen Räumlichkei-
ten des ehemaligen Rene & Co 
in der Landhausgasse passieren 
soll. Judith und Gerald Schwarz 
verwenden sie nämlich für ih-
ren zum neuen Boutique-Hotel 
Aiola Living gehörigen Interior 
Store. Dieser erstreckt sich dann 
über die Hotellobby und eben 
diese Räumlichkeiten. „Hier ha-
ben wir dann noch mehr Platz 
für Einrichtungsgegenstände 
wie Stühle, Lampen, Sofas und 
unzählige Dekorations- und 
Geschenksideen“, freuen sich 
die Neo-Hoteliers. Eröffnet sol-
len Hotel und Store im Oktober 
werden. Momentan wird gerade 
fleißig gebaut – die Wände für die 
zukünftigen Zimmer stehen be-

reits und auch die Rezeption ist 
schon in Arbeit.

Hoschek baut aus
Zu eng geworden ist es Stardesig
nerin Lena Hoschek. Ihr Store 
am Joanneumring wird deshalb  
vergrößert. Dabei übernimmt 
sie eine Geschäftsfläche des an-
grenzenden Juweliers Riegler, 
der wiederum verkleinert. Ab 
morgen beginnt der Umbau, den 
ganzen Februar über bleibt der 
Laden geschlossen. Am 1. März 
lädt man dann zur Neueröffnung. 

Dauerhaft geschlossen ist ein 
anderes Modegeschäft: Nach 
nicht einmal zwei Jahren schon 
ist der Airfield Store am Beginn 
der Sporgasse wieder ausgezo-

gen. Die Räumlichkeiten des in-
ternational erfolgreichen öster-
reichischen Modeunternehmens 
sind derzeit zu vermieten. Nur 
ein paar Meter weiter bekommt 
man die Kreationen allerdings 
weiterhin, nämlich bei Kastner & 
Öhler und Hämmerle.

Und auch im Murpark verän-
dert sich zur Zeit außer dem Um-
bau mächtig etwas. Gleich zwei 
Geschäfte haben in letzter Zeit 
geschlossen. Zum einen das Mo-
degeschäft „Gerry Weber“ und 
zum anderen die Boutique „Cris-
ca“. In der Shopping City Seiers-
berg wiederum hat das italie-
nische Modegeschäft „United 
Colors of Benetton“ zugesperrt.
� PHIL, VENA, VALI

Möbel statt Fanartikel, 
Deko statt Dinner

Geschäfts
Börse

www.grazer.at
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Der Bericht im „Grazer“  
über die hohen Ski-
kurskosten hat den Grazer 

Snowboard-Trainer, Lehrer, Autor 
und Organisator von wintersport-
lichen Großveranstaltungen, Gerd 
Egger, veranlasst, eine Studie über 
die Situation bei den Schulskikur-
sen bzw. Wintersportwochen zu 
prüfen.

Egger: „Generell gesehen geht 
die Zahl der angebotenen Schul-
skikurse weiter nach unten. Seit 
im Jahr 1995 die verpflichtenden 
Wintersportwochen eingestellt 
wurden, ist die Zahl der Schüler, 
die Schulskikurse absolvieren, von 
damals 250.000 Schülern auf jetzt 

Schulskikurse retten!
120.000 Schüler zurückgegan-
gen. Aber es gibt auch Hoffnung. 
Im neuen Regierungsprogramm 
gibt es erstmals fünf Seiten Sport, 
und darunter ist auch ein Kapitel 
den Wintersportwochen gewid-
met. In Graz ist die Situation so, 
dass  immer weniger Schulski-
kurse in Kindergärten, Volks-
schulen und NMS durchgeführt 
werden, dafür aber gehen fast 
100 Prozent der AHS-Schüler auf 
Wintersportwoche.“

Für Egger fehlt der politische 
Wille, an den wirklich großen 
Schrauben zu drehen. Egger: 
„Wenn es in einer Schule sport-
liche Lehrer gibt und vielleicht 
auch einen sportlichen Direktor, 
dann finden Wintersportwo-
chen statt. Sonst nicht.“

Würde  der Skisport in Öster-
reich wieder Nationalsport sein, 
wäre das, so Egger, sicher auch 
eine  Lösung.                          VOJO

PROBLEM. Immer 
weniger Schulklassen 
halten Skikurse ab. Das 
soll sich jetzt ändern.

Veranstaltungen wie 
die 38. Schulskiwett-
bewerbe von Graz 
und Umgebung in der 
Gaal, wo 752 Schüler 
teilnehmen, sollen die 
Werbetrommel für den 
Schulskisport rühren. 
Im Bild die Grazer 
Skihoffnung Ralph 
Seidler, der zuletzt die  
Schul-WM in Grenoble 
gewonnen hat. 
� KK
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Klima-Ziele erreichen
Zu Ihrer leider sehr autolastigen 
Berichterstattung (Pendlerbei-
hilfe, S. 4, Straßenbaustellen, S. 
8 f., Zukunft des Autoverkehrs, S. 
34): Ich bitte Sie, auch darüber 
zu berichten, was getan wird, 
um im Land Steiermark in der 
Mobilität Klima- und Energie-
ziele zu erreichen. Die Zukunft 
der städtischen Mobilität sehe 
ich auch „zweigleisig“: steigender 
Individualverkehr (aber mit dem 
Fahrrad oder zu Fuß!) und För-
derung der Mobilität mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln. Ich lade 
ein, in der Fastenzeit dazu auch 
das Autofasten zu probieren.

Anna Kirchengast, Graz

* * *

Ragnitzbach verschmutzt
Der Weg entlang des Ragnitzba-
ches, speziell auf Höhe des Ten-
nis-/Squashcenters, ist extrem 
ungepflegt. Unter der Fußgänger-
brücke ist der Bach hochgradig 
verunreinigt, der Wald speziell 
auf dem Weg zum Tenniscenter 
und Sanatorium Ragnitz ist un-
gepflegt. Es fährt zwar ein Auto 
des Grazer Straßenbauamtes 
mit drei Mitarbeitern vor, um die 
Hundekotsackerl zu erneuern, es 
wird aber nicht einmal zeitgleich 
der darunter befindliche Mistkü-
bel entleert oder Verunreinigun-
gen am Ufer (Dosen, Plastikfla-

schen) entsorgt. Eine Säuberung 
entlang dieses stark frequentier-
ten Fußgänger- und Radweges ist 
dringend angezeigt.

Renate Wildburger, Graz

* * *

Danke für „Tierrettung“
Wir haben bei einem Waldspa-
ziergang in Graz-St. Veit einen 
verletzten Waldkauz gefunden. 
Haben dann sogleich „Kleine 
Wildtiere in großer Not“ ange-
rufen, der Verein verständigte 
sofort die Tierrettung, die darauf 
prompt kam. Beiden ein herzli-
ches Dankeschön für den schnel-
len Einsatz.

 Elisabeth Kirschner, Graz

* * *

Warum zögert das Land?
Zu den Berichten über die ge-
plante Bewerbung für die Olym-
pischen Winterspiele 2026. Ein 
großer Teil der Stadtpolitiker 
steht hinter der Olympia-Idee. 
Eine einmalige Chance für die 
Stadt, finde ich auch. Und das 
Land war, zumindest was die 
Landtagssitzung betrifft, sehr 
zögerlich in der Begeisterung. 
Schladming hat einstimmig für 
die Bewerbung gestimmt. Wenn 
alle, Stadt, Land und Bund, 
hinter der Idee Olympia 2026 
mit Graz als Angelpunkt stehen, 
dann müsste diese Vision doch 
Realität werden, oder?

Walter Hammer, Graz

* * *

Denken abgeschafft?
Zum Bericht „Immer mehr Jun-
ge starten eine Lehre“: Im Prin-
zip finde ich das gut, dass das 
Lehrlingsein sozusagen wieder 
salonfähig wird. Das war früher 
mal anders. Da zählte das Gym-
nasium, und die Lehre rangierte 
gesellschaftlich weiter hinten. 
Heute steigt die Zahl der Lehr-
linge wieder, und da haben wir 
schon den nächsten Salat: Die 
jungen Leute wissen zu wenig, 
Google und das Handy scheinen 
das stinknormale Denken ab-
geschafft zu haben. Wenn man 
was wissen möchte, googelt man. 
Wenn, wie in dem Bericht zu le-
sen war, die jungen Menschen 
selbst 2 x 2 mit dem Handy rech-
nen, dann spricht das Bände. 

  Thomas Thaler, Graz

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Auch beim kalt servierten 
Vorspeisenbuffet gibt es 	
viele Köstlichkeiten. 

Am 14. Februar fallen der 
Aschermittwoch und der 
Valentinstag auf densel-

ben Tag, und das lässt sich auch 
beim Essen sehr gut vereinba-
ren. Für alle, die große Fisch-
auswahl lieben, gibt es ein brei-
tes Angebot im San Pietro. Am 
Aschermittwoch ist man auf alle 
Fälle bei uns richtig. Ab 18.30 
Uhr gibt es als Vorspeise ein 
kaltes Fischbuffet, der Haupt-
gang sowie Nudeln werden zu 
Tisch gebracht. Von Süßwasser-
fischen über Salzwasserfische 
bis hin zu den feinsten Meeres-
früchten gibt es alles, was das 
Fischliebhaberherz begehrt. Eini-
ge Tische sind noch frei, und wir 
freuen uns sehr darüber, unsere 
Gäste am Valentinstag und zu-
gleich Aschermittwoch bestens 
kulinarisch zu verwöhnen.

Gustieren und genießen
ANZEIGE

MAHLZEIT. Im San Pietro wird am Valentinstag 
Fisch in zahlreichen Variationen serviert. 

San Pietro & San Bar 
 
St.-Peter-Hauptstraße 14
8042 Graz
Tel: 0 316/481 581
info@sanpietro.at

Der verletzte Waldkauz wurde 
von der Tierrettung geholt.� KK

KK





graz24 www.grazer.at   11. FEBRUAR 2018szene
22

 www.grazer.at   11. FEBRUAR 2018

verena.leitold@grazer.at 
Verena Leitold

Der Ball ist wie eine Bonbonniere.  
Man macht auf und weiß nie, welche  
man als Erstes in den Mund stecken soll!“  

Tuntenballmutti Alex Desmond gefällt das vielfältige 
Programm am Ball.        KK

In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold 
verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: Vojo Radkovic und 
Philipp Braunegger

Feuer und Flamme:    Olympisches Feuer entfacht
TOP. Neben gutem Es-
sen, coolen Drinks und 
toller Live-Musik gab’s 
beim „Grazer“ Wirt-
schafts-Stammtisch als 
Überraschung auch ein 
Olympisches Feuer.

Da staunte Bürgermeis-
ter Siegfried Nagl nicht 
schlecht, als „Grazer“-

Geschäftsführer Gerhard 
Goldbrich beim 6. Wirtschafts-
Stammtisch im San Pietro als 
Überraschung das Olympische 
Feuer entzündete und sich damit 
„Feuer und Flamme“ für die Idee 
der Bewerbung von Graz und 
Schladming für die Spiele 2026 
zeigte. „Unter die Olympischen 
Ringe passt der Schriftzug ,Graz‘ 
einfach perfekt dazu. Außerdem 
könnten wir einmal aufzeigen!“, 
freute sich der Bürgermeister. 
Bezugnehmend auf den Wir-
bel, den die Kandidatur in den 
letzten Wochen ausgelöst hatte, 
meinte Vizebürgermeister Mario 
Eustacchio durchaus zweideu-
tig: „Lasset die Spiele beginnen!“

Zu spielen begann dann aber 
erst einmal Entertainer Johan-

nes Lafer, der die Gäste mit sei-
ner Band mit Swing und Austro-
pop versorgte. Daneben gab’s 
angeregte Gespräche – denn wie 
Nagl bezugnehmend auf ver-
schiedene Themen in den letzten 
„Grazer“-Ausgaben meinte: „Es 
gibt Gesprächsstoff genug!“

Da diskutierten etwa auch Stadt-
rat Kurt Hohensinner, Natio-
nalrätin Verena Nussbaum, SP-
Graz-Chef Michael Ehmann, 
Gemeinderat Gerald Haßler, Sty-
ria-Vorstand Kurt Kribitz, RMA-
Vorstand Gerhard Fontan, der 
extra aus Wien angereist kam,  
Teamchef Franco Foda, Unterneh-
mer Hans Roth, Messe-Chef Ar-
min Egger, die Hypo-Vorstände 
Martin Gölles und Bernhard Türk, 
Styria-Media-International-Chef 
Klaus Schweighofer, ARBÖ-Präsi-
dent Klaus Eichberger und Opern-
redoute-Organisator Bernd Pür-
cher. Über die lockere Atmosphäre 
freuten sich außerdem die Nota-
re Walter Pisk und Peter Wenger, 
Zahnärztin Sabine Wenger, Ener-
gie-Steiermark-Sprecher Urs Har-
nik-Lauris, AK-Direktor und Fuß-
ballverbandspräsident Wolfgang 
Bartosch sowie StFB-Vize Alfred 
Steindl, Ex-Sturm-Präsident Ge-
rald Stockenhuber und seine An
drea Müller, Strafamtschef Herbert 
Mattersdorfer, Ex-Straßenamtslei-

ter Harald Hrubisek, WK-Regio-
nalstellenleiter Viktor Larissegger, 
Holding-Graz-Freizeit-Geschäfts-
führer Michael Krainer und -Mar-
ketingleiter Bernd Stockinger, Ex-
Schwimmerin Jördis Steinegger, 
Krebshilfe-Geschäftsführer Chris-
tian Scherer und -Eventmanagerin 
Birgit Jungwirth, Saubermacher-
Vorstand Ralf Mittermayr, Anten-
ne-Chef Gottfried Bichler, Diöze-
se-Wirtschaftsdirektorin Kathrin 
Schwarzenbacher und Deloitte-
Geschäftsführer Friedrich Möstl. 

Manche Wirtschaftstreibende 
und Firmen kamen sogar gleich 
zu mehreren: etwa Shopping-
Nord-Centerleiterin Heike Hei-
nisser, die Immobilien-Inhaber 
Christian Kovac und 10-Jahres-
Fest-Organisatorin Sylvia Baum-
hackl mitbrachte, Michael Pa-
ternoga und Martin Schmuck 
von der Landes-Hypotheken-
bank Steiermark sowie Horst 
Lang, Dieter Rafler und Heike 
Huber von der Hypo Vorarlberg.

Unter den vielen Gästen tum-
melten sich außerdem die Agen-
turchefs Heribert-Maria Schurz, 
Manfred Rath, Christian Wolf 
und Christian Stolz, Georg 
Schröck, Pressesprecher von 
Stadtrat Günter Riegler, und 
Maximilian Mazelle aus dem 
Büro von Bürgermeister Nagl.

Konsul Hans Roth (l.) und Agenturchef Heribert-Maria Schurz hatten einen 
schönen Abend im San Pietro und genossen die Live-Musik von Johannes Lafer.

Die Hypo-Vorstände Martin Gölles (l.) 
und Bernhard Türk kamen als Duo.

Messe-Chef Armin Egger (l.) und Notar 
Walter Pisk unterhielten sich prächtig.

Teamchef Franco Foda und Ehefrau Andrea ließen den Stammtisch auch diesmal 
nicht aus. Sie kamen einmal mehr zum Plaudern in gemütlicher Atmosphäre.
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 WIE VIELE LEDERHOSEN HAT

4 : 6
Gerald Glettler 

Der Eventmanager aus dem 
Bauernbundball-Team hat sogar 

sechs Lederhosen im Schrank.

Franz Tonner 
Der Bauernbund-Direktor 
besitzt vier Lederhosen – alle 
sind kurz gehalten.

BAUERNBUND (2)

Feuer und Flamme:    Olympisches Feuer entfacht

Ebenfalls mit dabei im San Pietro: Stadtrat Kurt Hohensinner (r.) mit dem 
Pressesprecher seines Amtskollegen Günter Riegler: Georg Schröck

Vizebürgermeister Mario Eustacchio, Gemeinderat Gerald Haßler und Natio-
nalratsabgeordnete Verena Nussbaum (v. l.) waren vom Ambiente angetan.

Bürgermeister Siegfried Nagl (l.) wurde von „Grazer“-Geschäftsführer 
Gerhard Goldbrich mit einer Olympischen Fackel überrascht.

SP-Graz-Chef Michael Ehmann, ARBÖ-Präsident Klaus Eichberger und Styria-
Media-International-Chef Klaus Schweighofer (v. l.) genossen den Abend.

RMA-Vorstand Gerhard Fontan (l.) und Styria-Vorstand Kurt Kribitz 
freuten sich über viele bekannte Gesichter, die zum Netzwerken kamen.

Noch mehr Fotos auf
den nächsten Seiten

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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Riesen Andrang: Großes     Treffen der Grazer VIPs
TOPSTIMMUNG. In 
lockerer Atmosphäre 
trafen sich hochkarätige 
Gäste aus Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft 
zum Netzwerken und 
einfach nur Plaudern.

Zu den musikalischen Swing- 
und Pop-Klassikern servierte 
San-Pietro-Hausherr Angelo 

Urban feinste Pasta und Foccacia. 
Um das hinunterzuspülen, gab’s ne-
ben Wein und Bier auch den blau-
en „Grazer“-Spritzer. Das genossen 
etwa C&P-Immobilien-Vorstand 
Markus Ritter und -Vertriebsleiter 
Thomas Pfeifer, Moderator Mar­
kus „Gonzo“ Renger, Coiffeur An­
dreas Mayer, Spar-Werbeleiter Ri­
chard Kaufmann, Walter Stranz 
(Baumgartner), Kastner&Öhler-
Marketingleiterin Andrea Kro­
bath, Brauunion-Verkaufsdirektor 
Ronald Zentner, der mit Helmut 
Posch kam, Lyoness-Marketing-
Leiterin Sabrina Naseradsky, Fer­

dinand und Kathrin Paar (Paar 
Gastronomie), Immobilien-Tycoon 
und Univiertel-Lokalbesitzer Wolf­
gang Nusshold, Coiffeur Christoph 
Skoff, Hochzeitsrednerin Gabriele 
Koch, Gudrun und Ewald Winter 
von GW-Immobilien, Sanlas-Mar-
ketingmanagerin Eva Winterleitner 
mit Sabrina Plötzl, TU-Eventmana-
gerin Patricia Götz, PR-Beraterin 
Gabriele Slamanig, Lisa Wendler 
und Corinna Schlögl vom Wirt-
schaftsbund, Therme-Loipersdorf-
Salesmanager Patrick Fuchs, Jas­
min Hütter von den Falkensteiner 
Hotels, Medienfabrik-Geschäfts-
führer Gerhard Steindl und Rene 
Gradwohl von Aula X Space.

Amüsiert haben sich außer-
dem: die Bauunternehmer Ha­
rald Strobl und Thomas Hanin, 
Renate Hamminger und Verena 
Erber von Gruber Reisen, Katrin 
Rathmayr und Jana Trettenbrein 
von Peer PR, ORF-Urgestein Hans 
Prügger, Bauunternehmer Chris­
tian Lederer, PwC-Geschäfts-
führer Peter Hadl, Julia Jaksch 
(Brühl), Gerhard Neuwirth (Ja-
cobs) sowie Florian Kulterer und 
Gerhard Zwirn von Imoxxio.

Holding-Marketingchef Bernd Stockinger 
u. Ex-Schwimmerin Jördis Steinegger

Estag-Sprecher Urs Harnik-Lauris (l.) 
u. Styria-Manager Klaus Schweighofer

Drei vom Shopping Nord: Sylvia Baumhackl (10-Jahr-Feier-Organisato-
rin), Inhaber Christian Kovac und Centerleiterin Heike Heinisser (v. l.)

Thomas Hanin und Harald Strobl (beide Strobl Bau) sowie Karin Haßler und 
Horst Lang (beide Hypo Vorarlberg) (v. l.) hatten einen schönen Abend.

Strafamtschef Herbert Mattersdorfer (l.) 
u. Ex-Straßenamtschef Harald Hrubisek

Walter Stranz (l.) von Baumgartner 
und Hilde Unger waren wieder dabei.
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Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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Riesen Andrang: Großes     Treffen der Grazer VIPs

Maximilian Mazelle aus dem Büro des Bürgermeisters 
(l.) und „Grazer“-Chefredakteur Tobit Schweighofer

Entertainer Johannes Lafer (Mitte) versorgte die vielen Gäste zusammen 
mit Bernhard Wimmer (l.) und Michael Kahr mit Swing und Austropop.

Notar Peter Wenger und Zahnärztin Sabine Wen-
ger kamen schon zum wiederholten Male.

Diözese-Wirtschaftsdirektorin Kathrin Schwarzenbacher, Gabriele Koch (Her-
zensworte), Sabrina Naseradsky (Lyoness) u. Coiffeur Christoph Skoff (v. l.)

Schlagfertig: Opernredoute-Organisator Bernd Pür-
cher (l.) und Moderator Markus „Gonzo“ Renger

AK-Direktor und Fußballverbandspräsident Wolf-
gang Bartosch (l.) und StFV-Vize Alfred Steindl

„Grazer“-Geschäftsführer Gerhard Goldbrich (l.) 
mit Ex-Sturm-Präsident Gerald Stockenhuber
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Noch mehr Fotos auf
den nächsten Seiten

Antenne-Chef Gottfried Bichler, Agenturchef Man-
fred Rath und Gerhard Neuwirth (Jacobs) (v. l.)
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Coole Drinks, feines Essen   und auch tolle Live-Musik

Deloitte-Geschäftsführer Friedrich Möstl und 
„Grazer“-Marketingberaterin Theresina Jürgens

Saubermacher-Vorstand Ralf Mittermayr (l.) und 
Hypo-Vorstand Martin Gölles plauderten.

Katrin Rathmayr (l.) und Jana Trettenbrein von der 
Agentur Peer PR machten sich einen schönen Abend.

Das „Grazer“-Team freute sich über die vielen hochka-
rätigen Gäste aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft.

San-Pietro-Hausherr Angelo Urban (l.) servierte Pasta 
und Focacce – etwa an Gerhard Steindl (Medienfabrik)

Therme-Loipersdorf-Salesmanager Patrick Fuchs 
und Jasmin Hütter (Falkensteiner Hotels)

Auch die Brauunion war am Stammtisch vertreten: 
mit Helmut Posch (l.) und Ronald Zentner 

Verena Erber (l.) und Renate Hamminger von Gru-
ber Reisen waren begeistert von der Live-Musik.

Holding-Graz-Freizeit-Geschäftsführer Michael Krai
ner (l.) im Gespräch mit Stadtrat Kurt Hohensinner

SC
HE

RI
AU

 (2
0)

6. „Grazer“ Wirtschafts-Stammtisch



2911. FEBRUAR 2018   www.grazer.at  szene

Coole Drinks, feines Essen   und auch tolle Live-Musik

PR-Beraterin Gabriele Slamanig, ORF-Urgestein Hans Prüg-
ger und TU-Eventmanagerin Patricia Götz (v. l.)

Michael Paternoga (l.) und Martin Schmuck (r.) von der Hypo 
Landesbank mit „Grazer“-Verkaufsleiter Reinhard Hochegger

Rene Gradwohl (Aula X Space, l.) und Chris
tian Stolz (Agentur Markenstolz)

Gudrun und Ewald Winter von GW-Immo-
bilien genossen das lockere Ambiente.

Lisa Wendler (l.) und Katharina Schlögl vom 
Wirtschaftsbund führten tolle Gespräche.

Krebshilfe-Geschäftsführer Christian Scherer (Mitte) und -Event-
managerin Birgit Jungwirth im Gespräch mit Franco Foda

Eva Winterleitner (l.) und Sabrina Plötzl (r.) (beide Sanlas Hol-
ding) mit „Grazer“-Marketingberaterin Eva Semmler-Bruckner

So viele Gäste! Im Vordergrund: August Peter Zurk, Kathrin 
Paar (Paar Gastronomie) und Michael Krainer (v. l.)

Kastner&Öhler-Marketing-Leiterin Andrea 
Krobath führte angeregte Gespräche.

Gerhard Zwirn (r.) im lockeren Gespräch 
mit Florian Kulterer (beide Imoxxio)

Andrea Müller (l.) und „Grazer“-Marke-
tingberaterin Selina Gartner

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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        m Dienstag wird der 
„Villacher Fasching“ dem 
ORF wieder tolle Quoten 

bescheren. Ein Fixpunkt seit 2002 
ist beim närrischen Treiben in 
Kärnten immer der Auftritt der 
legendären Kunstfigur Noste. 
Hinter der schrägen Person mit 
dem Boxhandschuh steckt der 
Musik- und Mathematiklehrer 
Manfred Obernosterer, der Jahr 
für Jahr für gute Stimmung bei 
den Faschingssitzungen sorgt, 
wenn er nicht gerade die 
Kastelruther Spatzen oder das 
Nockalm Quintett mit Hits als 
Komponist versorgt. Doch nicht 
nur im Fasching ist der 61-Jährige 
ein Garant für Pointen – auch 
den Rest des Jahres treibt er so 
manchen Schabernack. Auf und 
(!) abseits der Bühne. In Graz 
etwa täuschte er vor einem 
Auftritt im Brauhaus Puntigam 
einen Schwächeanfall vor. „Drau-
ßen hatte es 36 Grad, die Hitze 
war unerträglich! Als der 
Veranstalter mich vor meinem 
Auftritt begrüßen wollte, ging ich 
in die Knie und warf mich auf 
den Boden!“, lacht der Schalk. 
„Wer danach allerdings wirklich 
um ein Haar ärztliche Hilfe 
notwendig hatte, war nicht ich, 
sondern der geschockte 
Veranstalter, der sich als Stärkung 
aber gleich einen hauseigenen 
Hopfensaft genehmigte!“

A   

DORIANS BLOG mit 
Manfred Obernosterer
Wöchentlich präsentiert TV-Mode-
rator und Schauspieler Dorian Steidl 
im „Grazer“ prominente Österrei-
cher, die uns ihre ganz persönlichen 
Graz-Geschichten verraten.� KK

Manfred Obernosterer (r.) erzählte 
Dorian Steidl von seinem gespiel-
ten Schwächeanfall in Graz� KK

Barbara Eibinger-Miedl, Hermann Schützenhöfer, Christo-
pher Drexler, Sandra Thier und Gerald Schöpfer (v. l.)�SCHERIAU

■■ Einen riesigen Aufmarsch an prominenten Gästen 
gab es beim Empfang von Landeshauptmann Her-
mann Schützenhöfer am Mittwoch: Schließlich galt 
es niemand Geringeren als Ausnahmetalent Peter 
Rosegger zu ehren. Zum Auftakt des Rosegger-Jahres 
kamen etwa Bischof Wilhelm Krautwaschl, die Land-
tagspräsidenten Bettina Vollath und Gerhard Kurz-
mann, die Landesräte Christopher Drexler, Hans 
Seitinger und Barbara Eibinger-Miedl, AK-Präsident 
Josef Pesserl, die Altbürgermeister Alfred Stingl und 
Franz Hasiba, Unternehmer Rudi Roth, Landes-
schulrätin Elisabeth Meixner, Landesamtsdirektor 
Helmut Hirt und Rosegger-Experte Gerald Schöpfer.

Rosegger-Jahr hat begonnen

Sibylle Dienesch, Otto Hochreiter (beide GrazMuseum), 
Bettina Vollath, Günter Riegler, Hanno Loewy (Kurator) 
sowie Elie Rosen (Kultusgemeinde) (v. l.) � FISCHER

■■ „Jukebox.Jewkbox!“ nennt sich eine im Graz-
Museum laufende Ausstellung, die sich mit dem 
jüdischen Jahrhundert auf Schellack und Vinyl be-
schäftigt. 1887 revolutionierte der deutsch-jüdische 
Emigrant Emil Berliner von den USA aus die Popu-
lärkultur. Mit seiner Erfindung des Grammophons 
und der Schallplatte begann das Zeitalter der Mas-
senunterhaltung. Kulturstadtrat Günter Riegler be-
tonte in seiner emotionalen Eröffnungsrede, dass 
„Antisemitismus in Graz, der Stadt der Menschen-
rechte, keinen Platz hat“. Für die Eröffnungsgäste, 
darunter LTP Bettina Vollath, gab’s koscheren Wein 
und Brezeln. Die Ausstellung läuft bis 23. April.

Koscherer Wein und Brezeln 

Margret und Hans Roth mit Nina Proll und Gregor Bloeb in der 
Mitte. Für Proll gab’s Blumen im „Saubermacher-Topf“.� KK

■■ Es war einmal ein entspannter, privater, schöner Aus-
flug nach Wien für Saubermacher-Gründer Hans Roth 
und seine Frau Margret. Die beiden hatten im Rahmen 
einer Charity-Aktion der Caritas eine Burgtheaterloge 
für die Aufführung von „Liebesgeschichten und Heirats-
sachen“ mit Gregor Bloeb in der Hauptrolle ersteigert. 
Anschließend gab es ein feines Abendessen mit dem 
Schauspieler Bloeb, der mit seiner Frau Nina Proll ins 
Burgtheater-Restaurant Vestibül kam. Bloeb und Proll 
freuten sich über die Geschenke, die das Ehepaar Roth 
mitgebracht hatte: kulinarische Köstlichkeiten wie Kern-
öl oder G’selchtes sowie Accessoires von Lena Hoschek 
und Saubermacher-Umweltlernspiele für die Kinder.

Burgtheater & Promidinner

Markus Schirmer spielt auch Sinfo
nien von Mozart und Salieri.� KMETITSCH

Mit Mozart ins 
Faschingsfinale

■■ Der Grazer Pianist Markus 
Schirmer wollte immer schon das 
Klavierkonzert von Alfred Schnittke 
spielen. Der Deutsch-Russe brachte 
Mozart, Haydn, Bach, Schosta-
kowitsch u.  a. zur spielerischen 
Synthese. Zum Faschingsfinale hat 
Schirmer jetzt die Gelegenheit dazu. 
Am morgigen Rosenmontag und 
am Faschingdienstag spielt Schir-
mer im Stefaniensaal Moz-Art à la 
Haydn. 

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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In der Tracht waren die Promis eine Pracht
Bauernbundball

Landesrat Hans Seitinger, die Bundesminister Mario Kunasek und Elisabeth 
Köstinger sowie Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer (v. l.)�SCHERIAU (3), LUEF (3)

Tormann-Legende Otto Konrad, SCS-Marketingleiterin Susanne Gorny, Ford-Reisin-
ger-Chef Walter Graf, Agenturchefin Gabi Lechner und Gastronom Rene Janger (v. l.) 

Ski-Legende und Moderator Armin 
Assinger mit seiner Sandra Schranz

Messechef Armin Egger mit Gattin An-
drea u. Stadtrat Kurt Hohensinner (v. l.)

Estag-Vorstand Christian Purrer (l.) 
und BB-Direktor Franz Tonner (3. v. l.)

Maria Puntigam konnte unser Gstanzl-
Gewinnspiel für sich entscheiden.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

■■ „Ein Dirndl muss bodenlang sein 
– das ist viel festlicher als ein kurzes. 
Und ein Dirndl in einem Dirndl 
braucht Charakter und schöne Au-
gen“, stellte Bauernbunddirektor 
Franz Tonner klar. Kurze und ge-
wagte Kleider sah man am 69. Bau-
ernbundball in der Stadthalle zwar 
einige, dafür kamen wirklich alle 
Besucher auch in Tracht. Und unter 
ihnen sah man auch unzählige Pro-
mis, die sich in Dirndl, Steireranzug 
oder Lederhose geschmissen hat-
ten. Allen voran Landeshauptmann 
Hermann Schützenhöfer, die Lan-
desräte Hans Seitinger, Barbara 
Eibinger-Miedl und Christopher 
Drexler, die Bundesminister Elisa-
beth Köstinger und Mario Kuna-
sek, Stadtrat Kurt Hohensinner, 
VP-Landesgeschäftsführer Detlev 
Eisel-Eiselsberg, SP-Graz-Chef 
Michael Ehmann, Bischofsvikar 
Heinrich Schnuderl und Stadt-
pfarrpropst Christian Leibnitz.  
Außerdem: Messe-Chef Armin Eg-
ger, Ski-Legende und Moderator 
Armin Assinger, Entertainerin Jazz 
Gitti, Grawe-Generaldirektor Klaus 

Scheitegel, Industrieller Franz 
Mayr-Melnhof, die Energie-Stei-
ermark-Vorstände Christian Pur-
rer und Martin Graf, LK-Präsident 
Franz Titschenbacher, WK-Vize-
präsident Andreas Herz und Dan-
cing-Star Willi Gabalier.

Als VIP-Gast am „Grazer“-Tisch 
durfte auch Maria Puntigam den 
Ball besuchen. Sie hatte nämlich die 
Jury unseres Gstanzl-Gewinnspiels, 
bestehend aus Bauernbund-Direk-
tor Franz Tonner, Gstanzl-Experten 
Herbert Granditz, „Grazer“-Chef-
redakteur Tobit Schweighofer und 
Szeneredakteurin Verena Leitold, 
überzeugen können. Fürs Gstan-
zeln hatte die Krankenschwes-
ter auch beste Voraussetzungen, 
stammt sie doch aus einer sehr mu-
sikalischen Familie und singt selbst 
im Chor. „Bei uns zu Hause wird 
viel gedichtet und gereimt. Wenn je-
mand Geburtstag hat, gibt’s immer 
ein Gedicht. Außerdem komm ich 
ursprünglich aus der Südoststeier-
mark. Da hab ich das Brauchtum in 
die Wiege gelegt bekommen. Das ist 
so richtig meins!“� VENA
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Lena Hoschek und Thomas Hopfgartner designten die 
Fächer für die Damen am Wiener Opernball.� BELLE & SASS

■■ Am Donnerstag ging der Wiener Opernball wieder 
über die Bühne – da durfte Grazer Beteiligung natür-
lich nicht fehlen. Stardesignerin Lena Hoschek kre-
ierte neben großen Roben heuer auch die Fächer für 
den Ball – und das in Zusammenarbeit mit Thomas 
Hopfgartner, dem Geschäftsführer des Immobilien-
unternehmens Living De Luxe. „Ich finde es span-
nend, dass der Fächer früher als Kommunikations-
mittel für verschlüsselte Liebesbotschaften verwendet 
wurde. Daher war es mir auch wichtig, diesen roman-
tischen Aspekt im Design des Opernball-Fächers 2018 
aufzugreifen und der Trägerin auch ein liebreizendes 
,Blumenbouquet‘ zu schenken“, verrät Hoschek.

Grazer Fächer eroberte Opernball

Ball steht vor der Tür: Tuntenballmutti Alexandra Desmond 
und Organisator Joe Niedermayer sind bereit zum Spielen.�LUEF

■■ Ob Graz die Olympischen Spiele 2026 tatsäch-
lich bekommen wird, steht noch in den Sternen. 
Fix ist allerdings, dass am 24. Februar im Rahmen 
des Tuntenballs die „Tuntathletischen Spiele“ aus-
getragen werden – im Congress gibt’s dann Hand-
taschen-Curling oder Wettposen. Außerdem verrie-
ten Organisator Joe Niedermayer und Moderatorin 
Alexandra Desmond jetzt, dass sich die Disko pas-
send zum Motto „Let’s Play“ in Barbies Traumvilla 
verwandeln wird: Der DJ nimmt dann in der Küche 
Platz, außerdem gibt’s Tänzer, die sich im Bad live 
duschen. Im Blauen Salon soll des Weiteren ein 
„Liebeskarussell“ aufgebaut werden.

Tuntathletische Spiele kommen

Koschak (r.) fand in Ross Antony einen neuen Fan beim 
Après-Ski. Da wurde gleich ein Duett geträllert. � KK

■■ Kicker-Legende und Musiker Günther Koschak 
und seine „Cabrio-Runde“ sind szenetechnisch 
ein Begriff – und als solche auch abseits der Cab
rio-Saison aktiv. Kürzlich gings auf Ski-Tour nach 
Kärnten. Wo Gitarrist Koschak auf einen neuen 
Fan traf. „Wir sind auf einer Hütte eingekehrt, und 
auf einmal kommt der Ross Antony rein und setzt 
sich zu uns!“, so Koschak, der die Chance ergriff und 
mit dem britischen Schlagersänger gleich ein paar 
Klänge anschlug. „Dem Wirt hat’s getaugt, er hat 
eine Runde Schnapserl serviert.“ Darauf Antony zu 
Koschak: „Du musst meinen trinken – ich hab heut 
Abend noch ein Konzert!“ Koschak half gern aus.

Hüttengaudi mit Briten-Barden

Die Sommeliers Robert Lorber und Zoran Dimi (v.l.) 
prüften den 70er-Wein für Heinrich Hackl (r.).� FOTO CAGRAN

■■ Streng genommen war er der letzte „Rote“ im 
einstigen Arbeiterbezirk Andritz, der die SPÖ auf 
einem respektablen politischen Level halten konn-
te: Heinrich Hackl. Dieser Tage hat der ehemalige 
Andritzer Bezirksvorsteher-Stellvertreter seinen 
70er gefeiert. Gattin Martha lud in den Gasthof 
Moser („Zum Heimkehrer“) und der Saal war 
bummvoll. Es kamen Sportsfreunde des früheren 
steirischen Spitzen-Handballtormanns Hackl wie 
Ernst Koller, seitens der Wirtschaft die Chefitäten 
der Bäckerei Wölfl, Helga und August. Jugend-
freund und Hobby-Tenor Wolfgang Bratschko 
stimmte den „Barbier von Sevilla“ an ...

„Echter Roter“ feierte 70er

Reality-Star 
rechnet jetzt ab

■■ Für den Grazer „Get The 
Fuck Out Of My House“-Fina-
listen Marco A. Brown geht es 
direkt nach der Sendung mit 
neuen Projekten weiter. Jetzt 
präsentierte er seine zweite 
Single „Out of my Soul“, in der 
der 34-Jährige mit seiner ehe-
mals besten Freundin abrech-
net und die Enttäuschung, die 
er durch sie erlebt hat, verar-
beitet. Ende März soll dann ein   
richtiger Partysong zum „Ab
shaken“ folgen.

Marco A. Brown verarbeitet in sei-
ner Single eine alte Freundschaft.� KK

Fotoausstellung 
neu im Rathaus

■■ „Artist in residence“ Am-
mar Khadour und Schriftstel-
lerin Valerie Fritsch präsen-
tierten ihre Werke unter dem 
Titel „places/traces“ diese Wo-
che in der Fotogalerie im Rat-
haus. Zur Vernissage kamen 
etwa Kulturamtsleiter Michael 
Grossmann und Vorgänger 
Peter Grabensberger sowie 
Gemeinderat Ernest Schwind-
sackl.

Die Fotokünstler Valerie Fritsch 
und Amar Khadour� KULTURVERMITTLUNG
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Herren wünschten sich lang und zugeknöpft

Bettina Vollath, Siegfried Nagl, Waltraud Klasnic 
und Gerald Schöpfer (v.l.) genossen den Ball.� SCHERIAU (6)

Sportler unter sich: Klaus Kröll, Matthias 
Walkner und Walter „Schoko“ Schachner (v.l.)

■■ „Ich bin noch nie so nett 
empfangen worden – gleich drei 
hübsche Jungs haben mich vom 
Flughafen abgeholt“, schwärm-
te Schlagersängerin Rosanna 
Rocci, Stargast des diesjährigen 
Oberlandlerballs im Congress. 
Und als sie hörte, dass es dann 

direkt zum Shop-
ping ging – 

schließlich 
m u s s t e 

ein pas-
s e n d e s 

Dirndl gekauft werden –, schlug 
das Herz noch höher. „Ich wollte 
etwas Kurzes, etwas, das ein biss-
chen sexy ist“, gesteht sie. Damit 
kam sie bei den Herren, die die 
strenge Kleiderordnung des Balls 
im Kopf hatten, aber nicht durch. 

Zum ersten Mal im Altsteirer-
Anzug steckte auch Dakar-Ge-
winner Matthias Walkner, der 
seine Rallye-Trophäe gleich mit-
gebracht hatte. 

Großbauer Michael Kohlroser 
und Ballfestbauer Klaus Weik-

hard begrüßten unter den Gäs-
ten außerdem etwa Schilegende 
Klaus Kröll und Kickerlegende 
Walter „Schoko“ Schachner, 
Bürgermeister und „Stadtbauer“ 
Siegfried Nagl, Vizebürgermeis-
ter Mario Eustacchio, Landtags-
präsidentin Bettina Vollath, Ex-
Landeshauptmann Waltraud 
Klasnic, Friederike Wlaschek, 
Witwe von Billa-Gründer Karl 
Wlaschek, die ihren Lebens-
mittelpunkt übrigens kürzlich 
nach Graz verlegt hat, Styria-

Aufsichtsrat Friedrich Santner, 
Holding-Vorstand Wolfgang Ma-
lik, WKO-Vizepräsident Jürgen 
Roth, die Raiffeisen-Vorstände 
Martin Schaller und  Matthias 
Heinrich, Hypo-Vorstand Mar-
tin Gölles und Star-
Cellist Friedrich 
Kleinhapl so-
wie Sauber-
macher-Vor-
stand  Ralf 
Mittermay-
er.� VENA

Patricia Stieder-Zebedin zeichnete wieder 
für die Kinderpolonaise verantwortlich.

Gastgeber: Wolfgang Fuchs, Klaus Weikhard, 
Michael Kohlroser und Andreas Schönberg 

Rosanna 
Rocci trug 
ihr erstes 
Dirndl  
von  
Rollett.

Friederike 
Wlaschek 
kam in ei-
nem Kleid 
von Lena 
Hoschek.

Oberlandlerball

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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M U S I K

Live on Stage
12. bis 18. Februar 

La Strada Ferrata. 
Berndt Luef gastiert 
mit seinem Trio und 
mit Patrick Dunst 
im WIST. Es geht um 
die Vertonung ei-
ner Bahnreise nach 
Weißrussland. Spon-
tane Kompositionen 
und Altbewährtes.

12 years strictly 
beats. Line-up: 
Disaszt, Capja, DJ 
Snare, Ambiont, 
Stryke in der Postga-
rage, Start um 23 Uhr.

SA
17

Dainadoo Salon 
Orchester, u.  a. 
Adolfo Sawoff, Dag-
mar Steinbäcker im 
Tube’s, Grieskai 74a.

DI
13

MOZ-ART à la 
Haydn: Markus Schir-
mer gastiert heute 
und morgen mit dem 
recreation Großen Or-
chester Graz im Ste-
faniensaal. Sinfonien 
von Mozart und Salieri 
mit leichtem Augen-
zwinkern.

MO
12

WERNER KMETITSCH, TRUMMER, KK

Boris rockt      das Grazer Theatercafé

Das gibt, um es mit den Wor-
ten von Boris Bukowski 
zu sagen, „an echten Karl“. 

Bukowski redet von seinem ak-
tuellen Duo-Projekt, mit dem er 
derzeit in Österreich unterwegs ist. 

mein? Diese Shows sind pures 
Family-Entertainment, und das 
boomt auch bei uns. Gab es frü-
her in erster Linie Konzerte von 
Bands und Rockstars und nur 
vereinzelt Musicals, ist der 
Grazer Event-Kalender 
jetzt voll damit.

Christof Stri-
mitzer, Marketing 
Stadthalle Graz: 
„Natürlich achten 
wir darauf, eine 
entsprechende Mi-
schung ins Programm 
zu bekommen und da-
mit auch eine möglichst breite 
Zielgruppe anzusprechen. Tat-
sächlich sind wir in diesem Jahr 

mit Grease, Dirty Dancing, Afri-
ka! Afrika!, Falco, Elvis, Mamma 
Mia! bzw. im Herbst mit dem 
Gastspiel vom Circus Roncalli 
im Familienbereich sehr breit 

aufgestellt. Umso erfreu-
licher ist es, mit dem 

Dream Wave Festi-
val presented by 
Beatpatrol, Wanda, 
dem Ring-Festival 
oder dem Auftritt 

von 30 Seconds to 
Mars auch andere 
Musikrichtungen im 
Haus zu haben.“

Die Agentur Showfactory ist 
in Österreich führend, was das 
Veranstalten von Familienevents 

Family-Shows  
auf Überholspur!

FAMILIENGERECHT. 
Family-Entertainment 
erobert die Grazer Büh-
nen. Rockfans müssen 
sich hinten anstellen.

Falco – das MusicalWas haben „Afrika! 
Afrika!“, Elvis – das Mu-
sical, Falco – das Musi-

cal, Mamma Mia!, Grease, Hair, 
Abba Gold Show, Andrew Lloyd 
Webber Gala oder auch Shows 
mit Semino Rossi und Nik P. ge-

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Boris Bukowski – 
live in Topform� KK

DUO. Boris Bukowski 
gibt an drei Abenden 
im Theatercafé Gas: 
Rock und Seifenopern.

FR
16
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Boris rockt      das Grazer Theatercafé

Erin Austin ist eine 31-jäh-
rige Songwriterin, die 
ständig unterwegs oder 

im Studio ist. Austin lebt für die 
Musik, die sie macht. Ihre mu-
sikalischen Familien hat Austin 
in Tulsa (Oklahoma), New York, 
San Francisco und Seattle. Ihre 
Lieder passten eigentlich gut in 
das berühmte „Great American 
Songbook“. 

Erin Austin war anfangs mit 
Indierock-Bands unterwegs 
und 2011 veröffentlichte sie 
ihr erstes Album mit dem Titel 

■■ Der britische Autor Douglas 
Adams verfasste in „Die Letzten 
ihrer Art“ vergnüglich-nachdenk-
liche Reportagen über bedrohte 
Tierarten der Erde. Nun wandeln 
die Tatort-Kommissarin Ade-

„Home“. Erins Fangemeinde 
wuchs immer mehr, als ihre Lie-
der in Prime-Time-TV-Shows 
und auch in der Werbung ge-
spielt wurden. Zuletzt war Erin 
Austin auf einer dreieinhalbjäh-
rigen Konzerttour und spielte 
hunderte von Shows. Diese Rei-
se wurde zur Quelle des Projekts 
OK Sweetheart. Diese Band, 
diese Musik, bedeutet Lebens-
stil, und zwar einen, den Erin 
exakt lebt. Morgen, Montag, ist 
die Band um Erin in der Grazer 
Scherbe live zu erleben.� VOJO

Der Bandname ist zugleich 
Lebensstil, und Sängerin 
Erin Austin lebt diesen pur. 
� ROLA MUSIC

OK 
Sweet-
heart 

Voll mit Abba-Golden-Hits ist das Familienmusi-
cal Mamma Mia!, ab 8. August in Graz.� DONNA, GRUSS

Family-Shows  
auf Überholspur!

betrifft. Walter Egle: „Ja derzeit 
ist enorm viel unterwegs, schon 
fast zu viel. Wir haben uns der-
zeit auf die großen Shows Afri-
ka! Afrika! und Circus Roncalli 
konzentriert, und da sind die 
Konzerte etwas auf der Strecke 
geblieben. Aber das wird sich 
wieder ändern.“

Neu im Family-Kalender ist die 
Show „Boybands Forever“, die im 
Herbst kommt. Da bringen ge-
castete Sänger die besten Titel 
von Bands wie Take That, Back-
street Boys oder One Direction.

Etliche Konzerte gibt’s am 
Schloßberg: zweimal Wanda, El-
vis Costello, Beth Ditto und das 
Festival Metal on the Hill.

Family-Highlights

 �

■■ Falco – das Musical, Graz, 
Stadthalle, 28. Februar

■■ Afrika! Afrika!, die neue 
Show, ab 17. März, Stadthalle

■■ Hair, Let The Sunshine in,  
7. April, Graz, Stadthalle

■■ Elvis – das Musical, 13. Mai, 
Graz, Stadthalle

■■ Rocky Horror Picture Show, 
Graz, Oper, ab 27. Juni

■■ Mamma Mia! – das Musical, 
Graz, Stadthalle, ab 8. August

■■ Circus Roncalli, die neue 
Show 2018, ab 19. Oktober auf 
dem Grazer Messegelände

LEBENSSTIL. Das Projekt „OK Sweetheart“ ist ein 
Lebensstil, der von Sängerin Erin Austin gelebt wird.

Bukowski: „Ich stehe mit meinem 
Gitarristen Markus Fichtinger 
auf der Bühne, wir spielen beide 
E-Gitarren, und das ergibt einen 
fetten Sound. Wir bringen Songs 
des Albums ,Gibts ein Leben vor 
dem Tod‘ und natürlich ein Best-of 
der Hits aus vergangenen Tagen. 
Dazu erzähle ich die besten Anek-
doten aus dem Buch ,Unter bunten 
Hunden‘, und da wir im Theater
café spielen, gibt’s diese Geschich-
ten mit starkem Graz-Bezug. Ich 

erzähle etwa, wie es war, als die 
Kölner Chefs des Plattenlabels 
EMI mit uns im einstigen kultigen 
Skarabäus in der Keesgasse waren. 
Dazu Erlebnisse mit der EAV, mit 
Falco oder Konstantin Wecker. Es 
wird lustig, und auch wir beide ha-
ben Spaß auf der Bühne. Im Herbst 
bin ich wieder mit Band auf Tour 
und komme nochmal in die GMD.“ 
„Gags und Stories: Bukowski pri-
vat“, live am 15., 16. und 17. Februar 
im Grazer Theatercafé.� VOJO

le Neuhauser und die Band  Edi 
Nulz auf den Spuren des britischen 
Kultautors. Neuhauser liest, das 
Kammer-PunkJazz-Trio vertont 
die Berichte. Live am 16. Februar 
im Haus Eins, Schauspielhaus.

Die Letzten ihrer Art
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Graz ist eine Hochburg bei 
den Elektrofahrzeugen – spe-
ziell bei Firmenkunden.“  

Autohandelsobmann Klaus Edelsbrunner 
über den Boom bei E-Fahrzeugen SISSI FURGLER

Dieses Grazer Quintett wird bei der Berufseuropameisterschaft in Budapest (großes Bild) um Medaillen für Österreich kämpfen.� THINKSTOCK, WKÖ/SKILLSAUSTRIA (5)

Neuer Estag-Standort
■■ Der Landesenergieversorger 

Energie Steiermark will seine Markt-
position außerhalb des Steirerlands 
stärken und hat jetzt im oberöster-
reichischen Kirchdorf an der Krems 
ein Vertriebsbüro eröffnet. „Wir 
wollen von dieser Drehscheibe aus 
vor allem Großkunden in Oberös-
terreich, Salzburg, Niederösterreich, 
aber auch im Raum Süddeutsch-
land betreuen“, sagen die Vorstände 
Christian Purrer und Martin Graf. 
Im Fokus stehen neben Angeboten 
im Bereich Strom und Erdgas vor 

allem Energiedienstleistungen – Ef-
fizienzprogramme für die Industrie, 
innovative Photovoltaik-Lösungen 
oder E-Mobility-Pakete. „Wir sind 
bereits seit Jahren am B2B-Markt ös-
terreichweit unterwegs und haben 
hier große Erfolge, jetzt wollen wir 
uns in diesem Segment noch stärker 
engagieren“, so Purrer und Graf, die 
stolz auf das gute Rating ihres Unter-
nehmens sind. Die Ratingagentur 
Standard&Poor’s hat Bonität und 
Performance der Estag gerade erst 
mit der Top-Note „A“ bewertet. 

Die Vorstände der Energie Steiermark, Christian Purrer (l.) und Martin Graf, 
wollen neue Kunden außerhalb der Steiermark gewinnen.� ENERGIE STEIERMARK

Soziale Kompetenzen
■■ Alljährlich veranstaltet das 

Unternehmen Beitraining den 
„People Skills Day“, einen inter-
nationalen Aktionstag der Sozi-
alkompetenzen für Inhaber und 
Führungskräfte von kleinen und 
mittleren Unternehmen. Heuer 
findet der mittlerweile siebente 
„People Skills Day“ am 1. März 
statt – Schauplatz in Graz ist 
der Steiermarkhof, wo sich das 
steirische Beitraining-Team 
um Geschäftsführer Walter 
Baumgartner heuer brandak-

tuellen Themen widmet. „Her-
ausforderungen und Chancen 
der neuen Arbeitswelt“ werden 
in Workshops bearbeitet – be-
leuchtet werden dabei unter 
anderem die Auswirkungen des 
demografischen Wandels und 
der Digitalisierung sowie  neue 
Arbeitszeitmodelle. Detaillierte 
Informationen zur Veranstal-
tung und die Möglichkeit zur 
Anmeldung sind unter www.
people-skills.eu/anmeldung/ 
zu finden. 

Walter 
Baumgartner, 
Geschäfts-
führer von 
Beitraining 
Steiermark
� MEDIENDIENST

David Andrawes

Maria Jöbstl
Markus Pelzl

Melanie Krenn

Michaela Duzic
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Schweinsschnitzel +12,5 %
Na Mahlzeit: Für ein Schweinsschnit-
zel muss man deutlich mehr hinblät-
tern als noch vor einem Jahr.

➜
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ER

Akkuschrauber –5,2 %
Heimwerker wird’s freuen: Die Preise 
für Akkuschrauber sind binnen eines 
Jahres gesunken.

THINKSTOCK (2)

Lehrlingssuche in der Straßenbahn

„Lehrlingscasting“ der GBG in 
der Bildungsbim fünf neue Lehr-
linge gesucht. Die Lehrlingssuche 
in der Straßenbahn fand nach der 
Premiere im Vorjahr bereits zum 
zweiten Mal statt. „Aufgrund des 
großen Erfolges setzen wir die-
ses originelle Format auch heuer 
wieder ein“, erklärten Hirner und 
GBG-Lehrlingsbeauftragte Karin 
Andraschko. 

„Klares Zeichen setzen“
„Es ist von großer Bedeutung, 
dass wir hier ein klares Zeichen 
setzen und jungen Menschen mit 
der Stadt Graz als verlässlichen 
Arbeitgeber wieder eine Pers-
pektive für die Zukunft bieten“, so 
Eustacchio. Hohensinner„sieht in 
der Lehrlingsoffensive „ein ganz 
wichtiges Zeichen, dass das Haus 
Graz sich klar dazu verpflichtet, 
jungen Menschen Perspektiven 
zu geben und entsprechende 

Im Jahr 2014 startete das „Haus 
Graz“ – also die Stadt und ihre 
Tochterunternehmen – die 

Lehrlingsoffensive „Graz bildet 
aus“. Am Dienstag zogen Vizebür-
germeister Mario Eustacchio, So-
zialstadtrat Kurt Hohensinner und 
Finanzstadtrat Günter Riegler eine 
Bilanz: Seit 2014 bekamen im Rah-
men der Offensive, die auch heu-
er fortgesetzt wird, insgesamt 239 
Menschen einen Lehrplatz.

Gemeinsam mit Holding-
Graz-Vorstand Wolfgang Malik, 
Bildungsdirektorin Elisabeth 
Meixner und der Führung des 
städtischen Immobilienunter-
nehmens GBG – GBG-Chef Gün-
ter Hirner sowie die Prokuristen 
Bernd Weiss und Rainer Plösch – 
wurde auch eine neue Lehrlings-
broschüre vorgestellt. Diese bietet 
einen Überblick über alle Ausbil-
dungsmöglichkeiten im „Haus 
Graz“. Außerdem wurden beim 

AUSBILDUNG. Die Stadt Graz setzt ihre Lehr-
lingsoffensive auch in diesem Jahr fort.

B. Weiss, K. Hohensinner, WK-Regionalstellenleiter V. Larissegger, W. Malik, E. 
Meixner, M. Eustacchio, G. Riegler,  G. Hirner und R. Plösch (v. l.) mit jungen Talenten

Unser Team für die Berufs-EM
zu den Berufseuropameister-
schaften, das Team Austria rit-
tert in 38 Berufen um Medaillen. 
Mit dabei sind auch fünf Grazer: 
Markus Pelzl, Melanie Krenn, 
Maria Jöbstl, Michaela Duzic 
und David Andrawes.

Mode, Blumen, Roboter
Markus Pelzl und David Andrawes 
sind Absolventen der HTL Bul-
me Graz und treten in Budapest 
beim Bewerb „Mobile Robotics“ 
an. In der Kategorie „Mode Tech-
nologie“ will Maria Jöbstl, die die 
Modeschule Graz besucht, eine 
Medaille holen. Und während 
die bei Floristik Obendrauf be-
schäftigte Melanie Krenn bei den 
Floristikern um den Sieg kämpft, 
will sich Michaela Duzic von der 
Spedition Kühne + Nagel in Wern-

Von 25. bis 29. Septem-
ber wird die ungarische 
Hauptstadt Budapest zum 

Austragungsort für die Euro
Skills 2018. Mehr als 500 Teil-
nehmer aus 28 Nationen und an 
die 100.000 Zuschauer werden 
erwartet. Österreich schickt dies-
mal eine 45-köpfige Mannschaft 

WETTKAMPF. Im 
September findet in 
Budapest die Berufs-
EM EuroSkills statt. 
Auch fünf junge Grazer 
kämpfen um Medaillen.
Von Daniel Windisch 

 daniel.windisch@grazer.at

dorf bei den Speditionslogistikern 
durchsetzen.

Favorit Österreich
„Wir haben erneut eine tolle 
Truppe am Start und ich bin 
überzeugt, dass sie ihre Betriebe 
würdig und erfolgreich vertreten 
werden“, sagt Martha Schultz, 
Vizepräsidentin der Wirtschafts-
kammer Österreich. Skills
Austria-Leiter Johannes Fraiss 
sieht Österreichs Team aufgrund 
der starken Leistungen bei den 
EuroSkills 2012 in Spa, 2014 in 
Lille und 2016 in Göteborg als 
EM-Favorit. „Aber in den ver-
gangenen Jahren ist nicht nur in 
den asiatischen Ländern, son-
dern auch innerhalb Europas 
das Niveau gewaltig angestiegen. 
Die Titelverteidigung wird keine 

Ausbildungsplätze zur Verfügung 
zu stellen“. Riegler freut sich, „dass 
das Haus Graz bei jungen, ins Be-
rufsleben startenden Menschen 
so hoch im Kurs steht und wir den 

Lehrlingen ein attraktives, sozia-
les und abwechslungsreiches Ar-
beitsumfeld mit allen Möglichkei-
ten für eine erfolgreiche Karriere 
bieten können“. 
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leichte Aufgabe“, hält Fraiss den 
Ball flach.

Supermacht Steiermark
Neben den fünf Grazern gehen in 
Budapest noch weitere sechs Stei-
rer an den Start. Für den steirischen 
Wirtschaftskammer-Präsidenten 
Josef Herk ist das ein klares Zei-
chen, „dass die Steiermark eine 
Fachkraft-Supermacht ist“. Aus 
Grazer Sicht sind laut Herk die 
EuroSkills heuer freilich aus noch 
einem anderen Grund etwas Be-
sonderes: „In Budapest wird die 
Staffel an Graz übergeben“, erklärt 
Herk. Denn die nächste Berufs-EM 
wird von 16. bis 20. September 2020 
in der Murmetropole stattfinden. 
Und daher werden die Grazer ganz 
genau hinschauen, wie die Ungarn 
die Wettkämpfe organisieren.
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Wenn man ohne den anderen 
sein kann, aber nicht ohne ihn 
sein will, ist das für mich Liebe.“ 

Die Hochzeitsplanerin Verena Kindermann 
liebt ihren Beruf mit der Liebe.    TEODORA SIMON

Wenn der Valentinstag       am Aschermittwoch ist  
KURIOS. Am Mittwoch feiern verliebte Pärchen den Valentinstag, aber heuer könnte das proble-
matisch werden. Denn der Beginn der Fastenzeit, also der Aschermittwoch, fällt auf denselben Tag. 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

gang Pucher geholt, wie man 
die beiden Ereignisse am besten 
vereinbaren kann. „Fasten wird 
im deutschsprachigen Raum 
nicht mehr so ernst genommen 
wie früher einmal, dennoch ist 
der Aschermittwoch einer der 
wichtigsten Fasttage“, erklärt Pu-
cher.

Fisch statt Fleisch
„Prinzipiell muss man seine Pri-
oritäten selber setzen, ob man 
fastet oder nicht. Aber Fleisch 
sollte man aus Respekt auf kei-
nen Fall essen. Es gibt viele an-
dere Speisen, die man genießen 
kann“, so Pucher. Beispielsweise 
sind der altbe-
kannte Herings-
schmaus oder 
anderer Fisch 
gute und vor 
allem köstliche 
Alternativen, die 
man am Ascher-
mittwoch genauso 
essen kann und darf. 
Einige Restaurants bieten 
heuer solche Gerichte am Va-
lentinstag an. Fisch statt Fleisch 
heißt die Devise an diesem Lie-
bes- und Fastentag. „Man muss 

natürlich nicht auf alles ver-
zichten“, verrät Pfarrer Pucher. 
Schokolade, ein Gläschen Sekt 
und Co sind einem selbst über-
lassen. Je nachdem, wie man 
fasten möchte. Alternativen – für 
strenge Faster – wären aber statt 
der geliebten Süßigkeit ein Obst-
teller und statt einem Gläschen 
Alkohol etwas Alkoholfreies.

Autofasten
„Ich halte Autofasten für eine 
sehr gute und moderne Idee“, 
schmunzelt Pucher. Der Tipp: 
Statt mit dem Auto zum Restau-
rant zu fahren, einfach einmal 

zu Fuß gehen oder in 
die öffentlichen Ver-

kehrsmittel steigen. 
Nicht nur gut, wenn 
man am Ascher-
mittwoch zu fasten 

beginnt, sondern 
auch für den Körper. 

Mittlerweile sind die 
„Regeln“ alle etwas auf-

gelockert. Wichtig solle es 
aber sein, kein Fleisch am 
Aschermittwoch und am 

Karfreitag zu essen. „Das geht 
an allen anderen Tagen auch“, 

meint der Pfarrer. 

Das erste Mal seit 
dem 14. Febru-
ar 1945 fallen 

der Valentinstag und 
der Aschermittwoch 
auf denselben Tag. 

Aber was tun, wenn 
einer der strengs-

ten kirchlichen 
Fastentage und 
der „Feiertag 
der Verliebten“ 

z u s a m m e n f a l -
len? Wir haben uns 

Tipps von Pfarrer Wolf-

Der Valentinstag wurde 
im Jahr 469 von Papst 

Gelasius I. ins Leben gerufen. 
Der Tag wurde zu Ehren des 
heiligen Valentin, der am 14. 
Februar 269 als Märtyrer starb, 
eingeführt. Valentin galt als 
Patron der Verliebten und 
Brautleute, denn er verhalf ei-

nem verliebten Paar zur Flucht 
und zur Ehe, obwohl die Eltern 
der beiden Verliebten gegen 
die Ehe waren. Seither gilt er 
als Stifter der glücklichen Ehen 
trotz Hindernissen. Der Brauch, 
sich am Valentinstag Blumen 
zu schenken, kam in den 50er 
Jahren zu uns. Diese Geste 
haben allerdings Floristen und 
Gärtner eingeführt.

Valentinstag

18
01

-0
68

Besuchen Sie uns in einem der schönsten Erotik- 
Fachgeschäfte mit DARK ORION in der Steiermark! 

8010 Graz, Conrad v.Hötzendorfstr. 103a, bei OBI,  
Mo.–Fr. 9.00–19.00 – Sa. 9.00–17.00

8940 Liezen, Selzthaler Str. 6, 
Mo.–Fr. 9.00–18.30 – Sa. 9.00–17.00

Katalog gratis – www.orion.at

… für sündige Momente zum 
VALENTINSTAG!  

€ 29,95
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Fasten 
Den Aschermittwoch ernst nehmen 
und trotz Valentinstag auf Fleisch zu 
verzichten, ist top! IN

➜ OU
T

➜

Sündigen 
Einen einzigen Tag lang nicht auf 
etwas Bestimmtes verzichten zu 
können, ist ein No-Go. 

THINKSTOCK (2)

Wenn der Valentinstag       am Aschermittwoch ist  

Der Aschermittwoch leitet 
die 40-tägige Fastenzeit 

ein. Diese 40 Tage sollen 
einen nicht nur an Jesus 
erinnern, der fastend und be-
tend diese Zeit in der Wüste 
verbracht hat, sondern auch 
auf Ostern vorbereiten. 

Der Name „Aschermitt-
woch“ geht auf einen alten 
Brauch zurück. Zu Beginn der 
Fastenzeit legten Menschen, 
die büßen mussten, sich ein 

Bußgewand über und wurden 
mit Asche bestreut. Denn 
Asche ist ein Zeichen der Ver-
gänglichkeit und ein Symbol 
für Trauer und Buße. 
Mittlerweile ist es Tradition, 
dass man genau an diesem 
Tag die Palmzweige des Vor-
jahres verbrennt und segnet. 
Mit der entstehenden Asche 
bezeichnet man die Gläubigen 
mit einem Kreuz auf der Stirn. 
Dies gilt heute als Zeichen der 
Reue und um seine Fehler zu 
büßen. 

Einige Restaurants 
verbinden den 

Aschermittwoch und 
den Valentinstag. Da 
gibt es etwa nur Fisch 
vom Feinsten, um gar 
nicht in den Genuss 
der „Fleisch-Sünde“ zu 
kommen. 
 
Von Jakobsmuscheln 
über gebackene 
Garnelen bis hin zu den 
feinsten Fischgerichten 
kann man sich im San 
Pietro bei Hausherrn An-
gelo Urban verwöhnen 

lassen. Mit Vorspeisen-
Buffet und Hauptgang 
am Tisch kann man 
gustieren und genießen.  
 
Im Ristorante Corti 
wird man ebenfalls 
bestens verwöhnt. Mit 
einem 6-Gänge-Menü 
in Fisch- oder Fleisch-
Variante kann man 
den Aschermittwoch 
und den Valentinstag 
perfekt genießen. Die 
Damen bekommen zum 
Abschied eine kleine 
Aufmerksamkeit. 

Restaurants

Aschermittwoch
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Ein Sonnenbad im Schnee. 
Sonnenskifahren macht das 
möglich, und die Frühlings­
sonne strahlt dazu.� THINKSTOCK

Sonnenskifahren: Baden im     Pulverschnee
GENUSS PUR. Wenn die 
Tage wieder länger wer­
den, beginnt mit den ersten 
Frühlingssonnenstrahlen 
ein Superspaß: Sonnen­
skifahren hat Saison.

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

März sieht man auf den Skipis-
ten bereits die Sonnenanbeter. 
Es beginnt die Saison des Son-
nenskifahrens.

Erste Spur im Schnee
Viele Bergbahnen öffnen da ihre 
Anlagen bereits früher, meist 
schon um 8.30 Uhr. Denn nur 
der frühe Vogel zieht die erste 
Spur in die frisch präparierten 
Pisten. 

Es herrscht eine ganz ande-
re, besondere Atmosphäre auf 
den Pisten und erst recht vor 
den Hütten, wo die Skifahrer 
nach ihrem Einkehrschwung 
die Frühlingssonne auf den 
Sonnenterrassen genießen.

Sonnenskifahren bei milden 
Temperaturen ist einfach durch 
und durch ein angenehmes 
Vergnügen für kleine und gro-
ße Skifahrer. Die verschiedenen 
Skigebiete haben jetzt für diese 
Sonnenskizeit auch besondere 
Angebote meist für ganze Fami-

Noch hat der Winter die 
Skigebiete im Griff. Es ist 
meist bitterkalt, und je-

der kennt das: die Zehen frieren, 
die Finger sind klamm und man 
will nur noch in die Hütte zum 
heißen Tee mit oder ohne Rum. 

Aber bald werden die Tage 
Richtung März wieder länger, 
und mit den ersten Frühlings-
sonnenstrahlen – und die haben 
ein ganz besonderes Licht –, be-
ginnt vor allem für Familien ein 
besonderer Ski-Spaß. Anfang 

lien im Programm. Da diesmal 
Ostern ziemlich früh fällt – 25. 
bis 30. März –, kann man den 
Sonnenskispaß auch in den 
Osterferien genießen. Die Ski-
gebiete sind darauf vorbereitet, 
Pisten werden bis in den April 
hinein täglich präpariert, und 
Hotels und Bergrestaurants sind 
für den Ansturm der Sonnenan-
beter auf Skiern gerüstet.

„Schifoan is leiwand“
Als Wolfgang Ambros die Hym-
ne „Schifoan“ schrieb, war er 
bestimmt auf sonnigen Skihän-
gen und genoss die Frühlings-
sonne, die den Song wie aus ei-
nem Guss machte.

Und „Schifoan is des Lei-
wandste“, wenn die Sonne 
strahlt, die Pisten zum Bad im 
Pulverschnee einladen, die 
Temperaturen angenehm sind 
und die Liegestühle auf den 
Bergterrassen bequem. Also, auf 
geht’s.
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Sonnenskifahren: Baden im     Pulverschnee
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Kurz  
und bündig

S E R V I C E

Die Brauerei Murau ist nach 
dem „International Fea-

tured Standard  Food“ (IFS) 
zertifiziert.  Der IFS wurde vom 
deutschen und französischen 
Einzelhandel entwickelt und 
dient der einheitlichen Über-
prüfung der Lebensmittelsicher-
heit und des Qualitätsniveaus 
der Produzenten. Durch den 
strengen Standard sollen die Le-
bensmittelsicherheit und Quali-
tät der Produkte verbessert, der 
Schutz und das Vertrauen der 
Verbraucher gestärkt sowie die 
Kosteneffizienz in der Lebens-
mittelkette erhöht werden.

Der „Austria Wedding Award“ 
wurde kürzlich zum dritten 

Mal in Wien vergeben. 550 Pro-
jekte wurden in den verschiede-
nen Kategorien eingereicht – und 
gleich mehrmals ging der Sieg in 
die Steiermark. So belegte der Gra-
zer Fotograf Ulf Thausing in der 
Kategorie „Fotografie: Moment-
aufnahme“ den 1. Platz. Den Sieg 
in der Kategorie „Bester Braukleid-
salon“ holte sich Andrea Masser 
(Boutique Braut & Make-up) aus 
Deutschlandsberg. Und in der Ka-
tegorie „Hochzeitstorten-Design“ 
triumphierte Elisabeth Köhl von 
den Mehlspeisenfräulein in Graz.

Die Olympischen Winter-
spiele 2018 im südkoreani-

schen Pyeongchang sind diese 
Woche gestartet. Das sportliche 
Großereignis nimmt jetzt Toyo-
ta Gady zum Anlass, mit seinen 
Kunden ebenfalls Winterspiele 
zu feiern. Der Autohändler lockt 
in seinen Niederlassungen in 
Graz-Liebenau und Seiersberg 
mit zahlreichen Angeboten.

Sportlich: Toyota Gady feiert mit sei-
nen Kunden Winterspiele.� TOYOTA GADY

Brauerei-Chefs J. Rieberer (l.) und J. 
Zirn mit Braumeisterin B. Zirn�BRAUEREI MURAU

Andrea Masser gewann einen Award 
für den besten Brautkleidsalon.� KK

Winterspiele bei Gady

Steirische Sieger

Bier mit Zertifikat

Rätsel-Lösung vom 4. 2. 2018

Sudoku-Lösung vom 11. 2. 2018

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: KOLPINGHAUS
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Lösung:
Kolping-
haus

Mit Tradition     in eine goldene Auto-Zukunft
TOLL. Die Auto-
industrie steht im 
Großraum Graz für 
Tradition und Zukunft 
auf international al-
lerhöchstem Niveau.

Von Tobit Schweighofer 
 redaktion@grazer.at

Schmiede- und Gießereitechnik, 
aus denen starke Zulieferbetriebe 
entstanden sind. Auch im Bereich 
der innovativen Forschungs- und 
Bildungslandschaft können wir 
mit der Technischen Universi-
tät Graz, der Montanuniversität 
Leoben, HTLs und FHs auf eine 
lange und ruhmreiche Traditi-
on verweisen. „In Graz das Auto 
zu verleugnen grenzt tatsächlich 
beinahe schon an eine Kindes-
weglegung“, meint der Fachgrup-
penobmann der Sparte Indust-

rie der Wirtschaftskammer 
Steiermark, Helmut 

Röck.
Aber auch in der 

Gegenwart stehen 
wir selbst im in-
ternationalen Ver-
gleich sehr gut 

da. Im Großraum 
Graz sind geschätzt 

mehr als 16.000 Per-
sonen in der unmittelba-

ren Fahrzeugindustrie und Fahr-

Graz und die Steier-
mark haben 
eine gro-

ße Tradition in 
Sachen Auto – 
mit den Puch-
werken, aus 
denen Steyr-
Daimler-Puch 
hervorging, so-
wie in verwandten 
Bereichen wie etwa 
der Metalltechnik und der 

Autostadt Graz
www.grazer.at
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Mit Vollgas in die Zukunft! „Das Auto zu verleugnen, wäre wie eine Kindesweglegung“, meint Experte Helmut Röck (kl. Bild).�

Mit Tradition     in eine goldene Auto-Zukunft
zeugteileproduktion beschäftigt, 
und diese Betriebe bilden zudem 
beinahe 500 Lehrlinge aus. „Na-
hezu alle, die eine Lehre begin-
nen, schließen sie bei uns auch 
ab“, berichtet Röck. Zudem ist die 
Steiermark Europameister bei der 
Forschungsquote, und der Auto-
mobilsektor ist maßgeblich dar-
an beteiligt – zum Beispiel wer-
den mit AVL und Magna direkt 
und indirekt viele Forschungs-
einrichtungen an der Universi-
tät sowie Bildungseinrichtungen 
aus der Branche unterstützt bzw. 
auch mitfinanziert. Dementspre-
chend rosig sieht die Zukunft aus: 
„Auch im Bereich des autonomen 
Fahrens sind wir europaweit ganz 
vorne dabei“, meint Röck, der sich 
sicher ist: „Der Großraum Graz 
kann sich aufgrund dieser höchst 
erfolgreichen Konzentration an 
Forschung, Entwicklung, Produk-
tion und Dienstleistungen im Be-
reich Automobil als eine Motor-
City bezeichnen!“

KNAPP, FISCHER
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te, und schon sitzt man auf den 
so geschätzten höher gestellten 
Sitzen, um einen guten Überblick 
über Straßenlage und Umgebung 
zu haben.

Von innen zeigt sich der Mok-
ka komfortabel, das Cockpit 
wirkt gut durchdacht und am 
8-Zoll-Display gibt’s alle Kon
trollinstrumente auf einen Blick. 
Und schon sind wir bei einer 
Besonderheit, mit der der Mok-

ka aufwarten kann: Opel 
OnStar. Da gibt’s sozu-

sagen einen persön-
lichen Online- und 
Serviceassisten-
ten. Ein Notruf
service, das rund 
um die Uhr be-

setzt ist und die 
Sicherheit für den 

Fahrer erhöht. Wenn 
man zum Beispiel einen 

Unfall mit Airbag-Auslösung 
hat und man sich nicht melden 
kann, ruft OnStar sofort den Not-
arzt.

Aber wer will schon Auto fah-
ren, bis der Arzt kommt. Wenden 
wir uns der vergnüglichen Seite 
des Opel-Kaffees zu: Der Wagen 
liegt vertraut in der Hand, das 
Lenkrad greift sich angenehm 
an. Gestartet wird oldschool mit 

Als der kleine Geländewa-
gen, der SUV Opel Mokka, 
präsentiert wurde, war er 

meist in „Safran Orange“ lackiert. 
Mittlerweile gibt es den Mokka 
aber längst in allen Farben, auch 
wenn der Original-Mokka, auch 
Türkischer Kaffee oder Griechi-
scher Kaffee genannt, bei uns 
schwarz ist und man ihn 
ohne Milch und ohne 
Zucker genießt. 

Der Testwagen 
aus dem Grazer 
Autohaus Opel 
Fior war in Aba-
lone-Weiß ge-
halten, und diese 
Farbe steht dem 
Mokka auch nicht 
schlecht. Der kleine 
Kompakt-SUV, der Name lei-
tet sich tatsächlich von der Kaffee-
zubereitungsart ab, ist genau das 
geländegängige Auto, das der-
zeit so gefragt ist. Der Markt will 
kleine Autos im coolen Gelände-
look, die weniger C0

2
 in die Luft 

schießen als ihre großen Brüder. 
Unser Testwagen ist ein 1,4-Tur-
bo-Benziner mit 140 PS unter der 
Motorhaube. Also, einsteigen bit-

SCHWARZ, KEINE MILCH, KEIN ZUCKER. Das versteht man in Österreich unter einem Mokka. Ein SUV 
als Heißgetränk? Warum nicht. Der kleine SUV hat Feuer unter der Haube und ist ein wahrer Genuss.
Von Vojo Radkovic 

 vojo.radkovic@grazer.at

  Dieser Mokka ist     ein Gedicht 

Opel Mokka 1,4 l

 �

Das Cockpit 
des Mokka ist 
gut durch-
dacht, und 
der kleine 
SUV ist im In-
neren überaus 
groß.� SCHERIAU (4)

Startschlüssel. Die Sechsgang-
schaltung funktioniert einwand-
frei. Das Fahrgefühl ist komforta-
bel und solid. Der obligate Sprint 
von 0 auf 100 km/h war klar unter 
zehn Sekunden zu schaffen, so-
weit zum Heißgetränk-Vergleich.

Absolut heiß bzw. üppig ist die 
Standardausstattung. Da gibt es 
alles in dem kleinen SUV, was die 
Großen auch haben. LED-Fahr-
licht, adaptives Bremslicht, Radio 
mit sechs Lautsprechern, Seiten-
aufprallschutz, Gurtwarner, um 
nur Beispiele zu nennen.

Dass der Mokka einer der Best-
seller im Opel-Angebot ist, kann 
man sich gut vorstellen. Einen 
selbstbewussteren Mini-SUV wie 
den Mokka gibt es nicht, und die-
ser Mokka ist ein wahrer Genuss.

■■ Motor: 4 Zylinder, Turbo, 
Hubraum 1364 ccm, Leistung 
140 PS (103 kW), Beschleu-
nigung 0–100 km/h in 9,9 
Sekunden, Spitze 191 km/h, 
6-Gang-Schaltgetriebe

■■ Verbrauch: kombiniert 6,4 
Liter/100 km, C02-Emissionen 
149 g/km, Tank 53 Liter Super

■■ Abmessungen: Länge 4,27 
Meter, Breite 1,54 Meter, Höhe 
1,65 Meter, Gewicht 1445 Kilo

■■ Preis: ab 28.530 Euro
■■ Autohaus: Opel Fior,  

Kärntner Straße 256, Graz, 
Tel. 0 316/28 71 67, 
www.opel-fior.Graz.at
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Stolz steht er da, der kleine SUV 
Opel Mokka (l.). Cool ist auch die 
Frontpartie des kompakten  
geländegängigen Autos.

SUVs voll im Trend
Die SUVs in allen Größen 

boomen in einem nie da-
gewesenen Ausmaß. In den 
1990er Jahren hat das Segment 
der Sport Utility Vehicles (SUV) 
in den USA Fahrt aufgenom-
men. Eines der ersten Modelle 
war der Toyota RAV4. Der Trend 
zu den höher gelegten Karosse-
rien schwappte dann auch nach 
Europa und heute sind SUVs be-
liebt wie noch nie.

Allein im Vorjahr 2017 debü-
tierten mehr als 50 neue SUV-

Modelle in diesem Segment.
Heuer kommen rund 60 neue 

SUVs auf den Markt. Darunter 
Highlights wie der Alfa Stelvio 
QV mit 510 PS, der neue BMW 
X2, die Jeep-Palette wird neu 
überarbeitet, der Dacia Duster 
erfreut die  kleinen Brieftaschen, 
Mercedes bringt einen neuen G 
und Toyota einen neuen RAV4.  
VW schickt den neuen Touareg 
und den T-Cross ins Rennen. 
Die Liste an neuen SUVs ist lang. 
2018 wird spannend.� VOJO

Der neue Dacia Duster ist dazu noch ein günstiger SUV und gewinnt in 
Europa in diesem Segment immer mehr Terrain.� DACIA

  Dieser Mokka ist     ein Gedicht 
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redaktion@grazer.at 

Über mehr als ‚Namasté‘ werd 
ich nicht hinauskommen.“ 
Ex-Sturm-Kicker Marko Stankovic’ 

Kollegen bei Pune in Indien sprechen alle Eng-
lisch. Für den indischen Gruß reicht’s aber.  GEPA

■■ Großartiger Erfolg für das 
Grazer Sportler-Ehepaar Ma-
rianne und Anton Hergouth 
vom Verein SU Tri Styria bei 
der WM im Wintertriathlon im 
rumänischen Cheile Gradistei! 
In ihren Altersklassen AK60 
und AK70 erreichten sie unter 
schwierigen Bedingungen je-
weils den beachtlichen 2. Platz.

Triathlon-Paar 
am Stockerl!

Die Hergouths trumpften auf.� KK

Von der Antike bis heute

in etlichen Klassen laufend ab-
räumen. Warum Ringen so viele 
Leute anspricht, erklärt Gerald 
Mollich, ehemaliger Staatsmeis-
ter im Ringen, Vereinsmitglied 
seit 60 Jahren und Obmann des 
Vereins AC Vorwärts Graz: „Das 
besondere am Ringen ist, dass 
die Griffe im Ringsport keine 
Schmerzen zufügen dürfen und 
unsere Athleten durch erfahrene 
Trainer so ausgebildet werden, 
dass nur selten Verletzungen ent-
stehen. Außerdem bietet Ringen 
jede Menge Nervenkitzel und ist 
nicht nur Show, sondern es pas-
siert auch wirklich immer etwas.“ 
Alle Infos zu den steirischen Ring-
vereinen findet man online unter  
www.ringkampf.at.

Selbst bei den alten Griechen 
war Ringen schon beliebt, 
und nach wie vor boomt die-

ser Kampfsport auch hierzulande. 
Das ist auch kein Wunder, denn 
der Athletik Club Vorwärts Graz 
gibt sein Bestes, um seinen 60 ak-
tiven Mitgliedern spannende Trai-
nings und Wettkämpfe, sowohl 
im Freistil als auch im griechisch-
römischen Stil, zu ermöglichen. 
Beginnen können die Jüngsten 
damit schon ab acht Jahren, und 
nach oben hin ist alterstechnisch 
alles offen. Da kommen die Erfol-
ge selbstverständlich auch nicht 
zu kurz, denn der Verein kann 

SPORTLICH. In der Serie „Gemma, Grazer!“ stellen wir wöchentlich eine andere  
Sportart, die in Grazer Vereinen ausgeübt wird, vor. Heute präsentieren wir Ringen!

Gerald Mollich, Obmann des AC Vorwärts Graz, freut sich stets über Besucher 
bei Probetrainings. Infos findet man unter www.vorwaerts-graz.com.� KK

Von Martin Machinger 
 redaktion@grazer.at

Österreicher wollen    Olympische Spiele in Graz
WOW. Während die 
Spiele in Südkorea eher 
kaltlassen, wünschen 
sich fast zwei von drei 
Österreichern Olympi-
sche Spiele in Graz.
Von Tobit Schweighofer 

 tobit.schweighofer@grazer.at

in Österreich zu erfassen, und 
stellt fest: Die Euphorie ist etwas 
gebremst. Dass die Winterspiele 
in Südkorea ausgetragen werden, 
stößt hierzulande nicht bei allen 
auf Begeisterung. Nur 8,4 Pro-
zent der Befragten bewerten den 
Austragungsort Pyeongchang 
mit dem obersten Podestplatz, 
nämlich sehr gut. 

64,7 Prozent für Graz
Viel lieber würde man die Spie-
le wieder nach Österreich ho-
len. Die Bewerbung von Graz/
Schladming für 2026 stößt auf 
breite Rückendeckung durch die 
Bevölkerung. Gesamt 64,7 Pro-
zent der Österreicher wollen die 
Spiele in der Steiermark! 40,6 Pro-

Die Olympischen Winter-
spiele in Pyeongchang 
haben begonnen! Das 

hat das Online-Markt- und 
-Meinungsforschungsinstitut 
Marketagent.com zum Anlass 
genommen, das Stimmungsbild 

zent goutieren diese Initiative und 
fänden eine Austragung in Graz/
Schladming sehr gut. Weitere 24,1 
Prozent stehen der Idee positiv 
gegenüber. Nur 15 Prozent kön-
nen der Idee von Olympia in Ös-
terreich nichts abgewinnen. 

Wirtschaftsfaktor Olympia
Die Olympischen Spiele wer-
den allem voran als wichtiger 
Wirtschaftsfaktor gesehen (67 
Prozent), eine Entspannung der 
weltpolitischen Situation durch 
das sportliche Mega-Event wird 
hingegen kaum erwartet (28,6 
Prozent). Für rund sechs von 
zehn der Befragten werden durch 
Olympia die Sportler in den Mit-
telpunkt gerückt (59,0 Prozent).

Gemma,  Grazer
www.grazer.at
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➜

Florian Nüßle, Snooker-Spieler
Der aufstrebende Grazer holte bei 
der U18-Europameisterschaft in 
Sofia den zweiten Platz!

➜
HE

RO

Doug Mason, 99ers-Coach 
Die Grazer „Eishackler“ haben in der 
Qualifikationsrunde die ersten drei 
Spiele allesamt verloren. 

Die Österreicher wünschen sich mehrheitlich die Olympischen Spiele 2026 in Graz und Schladming.� THINKSTOCK

Österreicher wollen    Olympische Spiele in Graz
Hinsichtlich des Interesses an 

den einzelnen Disziplinen liegt 
unumstritten Ski Alpin mit 57,4 
Prozent auf Platz 1. Auf den wei-
teren Rängen folgen Skispringen 
(43,5 Prozent), Biathlon (21,0 %), 
die Nordische Kombination 
(19,1 %) und Snowboard (19,0 %). 
Short Track (2,7  %), Skeleton 
(3,4  %) und Curling (4,9  %) sto-
ßen beim heimischen Publikum 
nur auf zurückhaltende Begeis-
terung.

In Summe blicken die Ös-
terreicher optimistisch auf die 
Olympia-Bilanz und legen die 
Latte für Marcel Hirscher & Co 
mit 13 erwarteten Medaillen wie-
der hoch (viermal Gold, viermal 
Silber, fünfmal Bronze).

Scheucher: „Das wird mein Jahr!“

gezielter Vorbereitung für Muay-
Thai-Athleten, in ganz Europa 
hält er Seminare und leitet Fort-
bildungen. Scheucher vertraut 
aber nicht nur auf die Tipps von 
Gae, sondern auch auf jene von 
Top-Kämpfer Charoon Juntra 
– und das nicht nur in Bangkok. 
„Ich trainiere auch auf Ko Samui 
mit verschiedenen Übungslei-
tern. Los geht’s um acht Uhr mor-
gens, abends geht’s von 17 bis 19 
Uhr noch einmal auf die Matte.“ 
Das Inselparadies bietet nicht 
nur exzellente Kampf-Möglich-
keiten und Weltklasse-Kollegen, 
sondern auch die Chance, sich 
zwischen den Trainings zu erho-
len. „Ich verbringe viel Zeit am 
Strand, um auszuspannen.“

Die Erholungsphasen wird 
Scheucher brauchen können, 
will sie doch bei den Welt- und 
Europameisterschaften heu-

Muay Thai erobert nicht 
zuletzt dank der Erfol-
ge von Nina Scheucher 

die Grazer Kampfsportszene im-
mer mehr. 2018 soll für Scheu-
cher ein besonders strahlendes 
Jahr werden: „Ich trete im Mai 
bei der IFMA-WM in Cancun/
Mexiko an. Im Juli steigt die 
IFMA-Europameisterschaft in 
Prag.“ Und wo könnte man sich 
auf diese Highlights besser vor-
bereiten als in Thailand, dem 
Ursprungsland des Muay Thai? 
Dort performt Scheucher ak-
tuell mit den besten Trainern 
des Sports. „Ich trainiere sechs 
Tage die Woche im Elite Gym in 
Bangkok. Mein Trainer ist Arjan 
Gae.“ Der Kämpfer gilt weltweit 
als führender Coach in Sachen 

FOKUSSIERT. 2018 stehen für die Grazer Muay-Thai-Boxerin Nina Scheucher große Ziele an: Sie steht vor 
der Teilnahme an EM und WM. Zur idealen Vorbereitung trainiert sie in Thailand mit Weltklasse-Trainern.  

Charoon Juntra ist nur einer von Scheuchers Star-Trainern in Thailand. � KK

Von Philipp Braunegger 
 redaktion@grazer.at

er auftrumpfen. Und auf noch 
ein Highlight freut sie sich: „Am 
1. September steigt in Graz die 
Galanacht des Muay Thai des 

Fightclub Graz!“ Auch dort wird 
Scheucher einen Kampf haben. 
Vielleicht schon mit einer WM- 
oder EM-Medaille ...

GEPA (2)
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dung"
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Lösung der Vorwoche: Kolpinghaus Gewonnen hat: Gabriela Lang Rätsellösungen: S. 44

Aktuelles Lösungswort:

Be My Valentine  
Alles, was das Brautpaarherz 
begehrt, findet man heute bei der 
Hochzeitsmesse in der Seifenfab-
rik. Für all jene, die noch letzte 
Erledigungen oder offene Fragen 
haben. Von 10 bis 17 Uhr. 

Kinderfasching 
Bei freiem Eintritt wird in der 
Kinderdisco getanzt, bei der 
Schatzsuche wird man belohnt 
und Luftballone werden model-
liert. Im Landhaus Ruckerlberg 
kann man ab 12 Uhr Spaß haben. 

Kompanie Freispiel – Ein Stück Teilen 
Eine absurd-komische Theater-
performance, die auf spielerische 
Weise verschiedene Formen des 
Gebens und Nehmens hinter-
fragt. Das Stück ist um 16 Uhr im 
Schauspielhaus zu bewundern. 

Lindy Jungle im Promenade
Ab 19 Uhr heißt es Swingtime im 
gemütlichen Promenade mit Lindy 
Hop, Balboa, Shag, Charlston und 
natürlich ein bisschen Rock ’n’ 
Roll und Boogie-Musik! Egal ob 
Beginner oder Fortgeschrittener, 
mit oder ohne Partner. 

Wir verschlafen den Winter
Im Naturkundemuseum kann man 
sich ab 11 Uhr die Energiespar-
Tricks verschiedener Tiere genauer 
anschauen! 

Noch mehr Termine finden Sie auf 
www.grazer.at

WOHIN  
AM SONNTAG

INS NETZ GEGANGEN 
Peter-Rosegger-
Jubiläum 
Zum Gedenken an 
den diesjährigen 
100. Todestag des 
Dichters, Schriftstel-
lers und kritischen Journalisten Peter Rosegger fin-
det man unter www.peter-rosegger.at einen Über-
blick zu seiner Person. Seine Heimat, seine Spuren 
und sein Leben werden auf der Webseite vorgestellt. 

WETTER

Heute sollte sich in der Steier-
mark wieder mehr die Sonne 
behaupten können. Tagsüber 
gibt es leichtes Tauwetter.

GRAZWORTRÄTSEL
5

-4

Treffen sich zwei Hunde ganz 
zufällig im riesengroßen Park. 
Sagt der eine Hund zum anderen: 
„Ich heiße Karo vom Schloss-
hof. Und wie heißt du? Bist du 
auch adelig, so wie ich es bin?“ 
Da sagt der andere: „Ja bin ich, 
ich heiße Runter vom Sofa!“ 

WITZ IMMER FÜR SIE DA. 
DAMALS WIE HEUTE.

12

Gutscheine

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 14. 2. 2018. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von 60 Euro für den 
Einkauf bei Spar zu gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

1413 15
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SUCHBILD

Finde die fünf Unterschiede zwischen den beiden 
Bildern. Viel Spaß wünscht „der Grazer“! � SCHERIAU
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SUDOKU

KINDERZEICHNUNG

Schick auch du uns eine Zeichnung mit einem Foto von dir an „der Grazer“, 
Gadollaplatz 1/6, 8010 Graz, oder an redaktion@grazer.at.

Ian Waltl (8) ist sehr oft und gerne in der freien Natur unterwegs. 
Da gibt es immer Tolles zu entdecken. Das schöne Bild von ihm ist 
auch von draußen inspiriert. Danke dafür!	    KK
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SO ISST GRAZ

Fasching! Wem klassische Germkrap-
fen schon bei den Ohren rauskommen 
(würde sich gut als Verkleidungs-Schmäh 
eignen!) und wer den Faschingsteller 
bunt gestalten will, der greift zum öster-
reichischen Klassiker namens Punsch
krapferl! Das Rezept hierfür präsentiert 
uns die Konditorei „Klescher“ (Wiener 
Straße). Punschkrapferl haben ja etwas 
mit kitschigen Damen-Handtaschen so
wie mit Extrawurst gemeinsam: rosa und 
keiner weiß genau, was da alles drin ist. 
Denn: Gern wird die Fülle als Restlver-
wertung für alte Weihnachtskekse oder 
andere Kuchenüberbleibsel genutzt, die 
mit der Marmelade vermengt werden. In 
Wien, von dort stammen die Ur-Punsch
krapferl, aber undenkbar! Die Masse ist 
immerhin eine Kunst für sich und soll 
nicht willkürlich zusammengepantscht 
werden – heißt ja Punschkrapferl, nicht 
Pantschkrapferl! Denn, närrische Zeit hin 
oder her, wenn’s um unsere Mehlspeisen 
geht, verstehen wir Österreicher keinen 
Spaß – nicht einmal im Fasching ...� PHIL

Andrea Klescher und Nadine Poredos mit süßen Faschings-Grüßen. Punsch-
krapferln zaubern selbst ärgsten Faschingsmuffeln ein Lächeln ins Gesicht. �LUEF (2)

Die Konditorei Klescher macht uns ganz narrisch auf ...

... Faschings-Punschkrapferl
Zutaten für 9 Stück: 6 Eier, 240 g Staub-
zucker, 1 Pkg. Vanillezucker, 1 Stk. Zitronen
schale ger., 1 Prise Salz, 200 g Mehl, 150 g 
Marillenmarmelade, 40 ml Rum, Orangen-
saft, 400 g Punschglasur aufgewärmt

Zubereitung: Eier trennen. In einer Schüs-
sel Dotter, Staubzucker, Vanillezucker und 
geriebene Zitronenschale cremig schla-
gen. Eiklar und Salz zu Schnee schlagen. 
Schnee, Mehl unter Dottermasse heben. 
Masse auf ausgelegtes Blech streichen. Bei 
200 °C 8–10 Min. backen. Aus dem Biskuit 
drei Streifen schneiden. Ränder gerade
schneiden. (Ränder und dritten Streifen für 
Punschmasse verwenden.) Punschmasse: 
Rest-Biskuit klein würfelig schneiden, mit 
Marmelade, Rum, Orangensaft in einer 
Schüssel vermischen, 30 Min. stehen las-
sen. Biskuitboden dünn mit Marmelade 
bestreichen. Anderen Boden mit fertiger 
Punschmasse bestreichen. Nun zusam-
menkleben. Schnitten leicht pressen, 1 Std. 
kühlen. Danach Würfel herausschneiden. 
Die Würfel mit Glasur überziehen. Rest-
glasur mit Kakao einfärben, Punschkrapferl 
damit verzieren. 
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Alle Preise in Euro inkl. MwSt. Irrtümer, Satz- und Druckfehler vorbehalten.
*Gilt auf gekennzeichnete Artikel. Ausschließlich im Hervis CITYPARK und MURPARK, solange der Vorrat reicht, längstens bis 03.03.2018.
Ausgenommen: „1.Preis“, „Power Preis“, Preisbeweis, ÖKO-Förderung, Gutscheine und Serviceleistungen. Nicht kombinierbar mit anderen Rabatten 
und Aktionen.
** Stattpreis = UVP (vom Lieferanten/Hersteller unverbindlich empfohlener Verkaufspreis), bei Set-Angeboten = die Summe der Einzel-UVP‘s.
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